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Oldenburg, Sonntag, 28. Juli 1907. XXXXl . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Neueste vschnchten unü letzte
vepefchen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Von der Kaiserreise.
Berlin , 27. Juli . Ein Telegramm aus Bergen besagt:

Wegen des trüben Wetters ist der Besuch von Merok auf¬
gegeben und erfolgte die Ankunft vor Bergen gestern abend
11 Uhr . Der Kaiser frühstückte beim Konsul Mohr . Heute
abend erfolgt um 11 Uhr die Abreise nach Odde . An Bord
ist alles Wohl.

Drontheiin , 27 . Juli . Während des Aufenthalts des deut¬
schen Geschwaders stürzte ein Matrose bei einem
Spaziergang auf den Bergen infolge Loslösung eines Steines in
einen Abgrund und war sofort t o t . Die Leiche wird mit einem
Torpedoboot nach Hamburg gesandt.

Wechsel im Militärkabinett.
Berlin , 27 . Juli . Ein Wechsel im geheimen Militärkabinett

des Kaisers dürfte, wie die „ Mil .-pol. Korrespondenz" erfährt,
trotz unlängst vorgelegener gegenteiliger Anzeichen doch noch in
diesem Jahre erfolgen. Der General der Infanterie
Graf von Hülsen - Haeseler hat die Chefstelle des
Militärkabinetts jetzt 7 Jahre inne und wird, seinem eigenen
Wunsche entsprechend , demnächst das Kommando eines
Armeekorps erhalten. Bis zum Beginn der nächsten mili-
tärischen Ausbildungsperiode, also spätestens bis zum März 1908,
werden voraussichtlichdas 7. , 10 ., 14 . und 15 . Korps frei werden.
Man nimmt in gut unterrichteten Berliner militärischen Kreisen
an, daß das hannoversche (10 .j Armeekorps in Exzellenz v . Hülsen
den Nachfolger seines vortrefflichen Führers,
des Generals der Kavallerie vonStünzner , zu
erwarten hat.

Unruhe in Kamerun.
Berlin , 27 . Juli . Nach einem Telegramm des stellvertretenden

Gouverneurs von Kamerun sind im Bezirke des Residenten
Adamanis Unruhen anscheinendlokaler Natur ausgebrochen.
Ein Angriff des Ullah Mahde wurde von Hauptmann Z i in m e r-
mann mit einer Kompagnie Schutztruppe erfolgreich ab¬
geschlagen. Hauptmann Zimmermann bat sich mit dem
Oberleutnant Stoppel zwecks gemeinsamen Vorgehens in Ver¬
bindung gesetzt.

Die neue Tropfsteinhöhle.
Köln , 27 . Juli . Eine Tropfsteinhöhle ist, wie be¬

richtet , bei Attendorn in Westfalen entdeckt, die, wie
schon die oberflächliche Untersuchung ergeben hat , alle in
Deutschland bekannten derartigen Höhlen an Schönheit und
Größe übertrifft . Es wird darüber aus Köln berichtet:
Außer großen , meterbreiten Vorhängen , dis nicht ganz einen
Zentimeter dick sind und aus schneeweißen Tropfsteinen be¬
bestehen, fand man Vorhänge , die in allen Farben leuchten.
Inmitten der Trovfsteinhallcn erheben sich ungezählte kleine
Säulen , die bis 3 Meter anfragen . Die glctscherartigen
Tropfsteinbäche kommen aus einer Höhe von 15 Metern
herab und ergießen sich , blendend weiß von Farbe , in die
tiefe Höhle , die noch nicht untersucht werden konnte . Tie
Zahl der in wunderbarer Feinheit gebildeten Gruppen , die
Nischen, Chöre , Kanzeln und kapellcnartigen Gebäude dar¬
stellen , ist überaus groß , man schätzt sie auf 50 bis 60. Tie
Grotte überrascht durch ihre blendend Weiße Pracht und das
immerwährende Geräusch der in die Tiefe gehenden Bäch¬
lein . Die Untersuchung der Höhle ist noch keineswegs ab - ,
geschlossen ; bisher wurde nur der größere , hallenartigc Teil
betreten . Es ist nicht ausgeschlossen, daß noch weitere Hallen
entdeckt werden , was einer Untersuchung durch Sachver¬
ständige Vorbehalten bleiben soll . Von deren Urteil wird
es auch abhängen , ob weitere Sprengungen vorgenommen
werden . Es ist als sicher anzunchmcn , daß die neuentdeckte
Höhle Wohl die bedeutendste , sicher aber die schönste Deutsch¬
lands ist und an Tropfsteiubildung die Dechcnhöhle weit
hinter sich läßt.

Siebentes deutsches Sängcrbundcssest.
Breslau , 27 . Juli . Heute beginnen die Feierlichkeiten an¬

läßlich des 7 . deutschen Sängerbundesfestes. Die Stadt rüstet
sich eifrig zum Empfange der Gäste. Von allen Häusern wehen
Fahnen. Guirlanden ziehen sich auf den Straßen , die der Fest¬
zug berühren wird, und zwischen den Häuserreihen. Vor dem
Rathause ist ein Baldachin errichtet, unter dem morgen die Ueber-
gabe des Bundesbanners der letzten Feststadt an die jetzige statt-
sindet. Das Stadttheater zeigt prächtigen Blumenschmuck . Tie
Säulen sind mit Purpur umkleidet.

Gärung in der Umgebung des Zaren.
Petersburg , 27 . Juli . Dem „Berl . Tagebl .

" wird aus
Petersburg telegraphiert:

Dieser Tage sind , wie verlautet, in Peterhof mehrere
Revolutionäre verhaftet worden, bei denen Bom¬
ben vorgefunden wurden. Der Zar hat in den letzten Tagen
ausgchört, zum Landungssteg am Meer zu fahren, wo die Ver¬
haftungen der mit Bomben ausgerüsteten Männer stattgefunden
haben sollen . Im Lager von Krasnoje - Selo herrscht

große Unzufriedenheit, seit die Verfügung getroffen
worden ist , daß die - Briefe, die an Soldaten adressiert sind
oder von ihnen befördert werden, von der Schutzpolizei, der so¬
genannten Ochrana, geöffnet werden. Einzelne Soldaten
sind darüber so empört, daß sie sich geweigert haben, die an sie
gerichteten Briefe im geöffnetem Zustande in Empfang zu
nehmen. Im SemenowschenLeibgarderegiment wurden sieben
Mann arretiert. Uebrigens wird versichert , daß es in jedem
Regiment eine Reihe von Soldaten gibt, die ihren Vorgesetzten
als Parteigänger der Linken bekannt sind . In der Mehrzahl der
Fälle kann aber keiner dieser Soldaten zur Rechenschaft gezogen
werden, da gerade sie ihren Dienst tadellos tun und auf dem
Schießplatz, die besten Schützen stellen.

Tie Ankunft des bekannten Obersten des Semenowschen
Regiments, Riman , des Unterwerfers des Aufstandes auf der
Moskau-Kasanbahn, wurde im Lager mit selienem Pomp be¬
gangen. Man sagt , daß Riman demnächst einen höheren
Posten bekommt . Im P r e o b r a s h e n s k i -'Leibgarde-Re¬
giment herrscht Unzufriedenheit. Nach der Revolte vom
vorigen Jahre wurden dem Regiment 24 Linienoffiziere
zugeteilt. Das faßten die alten Offiziere dieses Eliteregiments
als direkte Beleidigung auf. Sie führten einen langen, zähen
Kampf gegen die Eindringlinge, bis diese jetzt entfernt wurden.
Gestern fand das Abschiedsmahl für sie statt, auf dem sie zum
Tank für ihre Verabschiedung dem Regimentskommandeur Dra-
gomirow eine unangenehme Demonstration zugedacht
hatten. Allein Dragomirow erschien zum Liebesmahl nicht.

In Peterhvf werden die Wachen längs der Meeres¬
küste verstärkt. Gestern wurde der Befahl erlassen , die Maschinen
der kaiserlichen Jacht „Standort" zu - Prüfen, die
wahrscheinlich am 3 . August nach den deutschen Gewässern eps-
lauien wird

Ter Zar hat in den letzten Togen ein ermüdetes Aus¬
sehen, doch trägt er großen Gleichmut zur Schau . Fürst
Putiati 'n sorgt mit seinen Wunderpilgern nach Möglichkeit
für Abwechselung . Außer dem Heiligen Mi tja ist jetzt
auch noch ein Heiliger Prochor vorhanden, der seinen
Kollegen Mitja an Heiligkeit und Wundertätigkeitweit übertreffen
soll . Überhaupt haben merkwürdig viele Barfüßler Zu¬
tritt zum Palais, wo sie herrlich und in Freuden leben.

Vom Berliner Kindesmörder.
Berlin , 27. Juli . Tie ersten Nachrichten , die gestern

abend durch Extrablätter über K i n d c r in o r d e i n
Berlin - Nord verbreitet wgren und die von fünf
Morden an jungen Menschenkindern sprachen, haben sich
zwar als übertrieben erwiesen , immerhin ist die Blut¬
tat des Unholds immer nach schlimm genug . Ein Kind
hat sein Leben unter den Händen des Unholds gelassen, ein
zweites liegt zum Tode verletzt im Krankenhause am Fried¬
richshain darnieder (nach den neueren Nachrichten soll es be¬
reits gestorben sein) , ein drittes eben dorthin gebrachtes ist
verhältnismäßig glimpflich davongckommen . Lebensgefähr¬
lich gestochenwurde die vierjährige Margarethe Prawitz , die
Tochter eines Fabrikarbcit 'ers ; die Kleine hauchte ihr Leben
bald nach der Tat aus . Zwei Stiche in den Unterleib , die
eine Tarmzcrreißung herbeiführten , erhielt die dreijährige
Hertha Senst , Tochter eines Barbiers in der Heinersdorfer-
stroße . Die fünfjährige Ella Krepel , die Tochter eines
Spiegelhändlers in der Prenzlauer Allee, ist durch einen
Stich in die Nabelgcgend nicht lebensgefährlich verletzt . Alle
drei Kinder wurden von dem anscheinend Wahnsinnigen von
der Straße in einen Hausflur gelockt und dort angegriffen.
Des Täters war man bis zur frühen Morgenstunde noch
nicht habhaft . Tie Polizei hat , wie schon gemeldet , auf seine
Ermittelung 1000 -F Belohnung ausgcsetzt. In der Prenz¬
lauer Allee, wo die zweite Tat begangen wurde , fand ein
Knabe bald nachher aus einer Bank in der Nähe des Tat¬
ortes einen Zettel , der mit dem einen Teil einer aus-
einandcrgenommencn schere an der Bank befestigt war.
Ter Zettel zeigte einen Totcnkopf mit zwei Knochen und
folgende mit Bleistift geschriebene Worte : „ Weiche!
Weiche ! In stünf Minuten eine Leiche! Hier in
der Nähe befindet sich ein Kinderräuber . Diesen Zettel ab-
gcben bei der Polizei . Ich habe ein Kind in der Belsorter-
straße , der Prenzlauer Allee und der Heinersdorferstraße
geraubt .

" Nach der Beschaffenheit der Wunden geht die
Ansicht der Sachverständigen dahin , daß die Tat mit einem
Instrument nach Art der dünnen , langen Schlachterpfriemen
ausgeführt sein könn» , doch regt der in der Prenzlauer Allee
gefundene Zettel die Vermutung an , daß vielleicht die andere
spitze Hälfte der Schere zur Tat verwandt worden ist.

Bulgarische Banden.
Berlin , 27 . Juli . Der „Lokalanzeiger" meldet aus Sofia:

Von Mazedonien am 26 . Juli eingetroffene Meldungen erzählen
von einem großen Treffen, das sich türkische Truppen mit
Bergartillerie und mehrere bulgarische Banden zwischen Pirlepe
und Koepsili geliefert haben. Der Kampf dauerte zwei Tage und
endete mit der Niederlage der Banden , welche 100 Tote und 2
als Bandenführer fungierende Woiwoden verloren.

Kleine Depeschen.
Berlin , 27 . Juli . Dem „ Lokalanzeiger" zufolge ist in Czen-

stochau ein Falschmünzernest ausgehoben worden.
Vier Falschmünzer wurden verhaftet. Zahlreiche deutsche und

russische Falsifikate, sowie Apparate und Schmelztiegel wurden
beschlagnahmt.

Berlin , 27 . Juli . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus
Frankenthal : Die Strafkammer verurteilte den Kassierer
Müller der Speyerschen Gewerbebank wegen Depositendieb¬
stahl in Höhe von 725 000 F . zu 5 Jahren Gefängnis.

Berlin , 27 . Juli . Das „ Berliner Tageblatt " meldet aus
München: Heute nachmittag wurde eine Münchnerin von einer
Dame nach Darching gelockt, angeblich um eine Villa zu be¬
sichtigen . Auf dem Wege nach Mittel -Darching trat die Führerin
plötzlich einen Schritt zurück und feuerte einen Revolver¬
schuß ab , der die Münchnerin am Halse erheblich ver¬
letzte. Die Täterin .entfloh und ist bisher nicht ermittelt
worden.

Düsseldorf, 27 . Juli . Heute mittag fand die feierliche Er¬
öffnung der mit einem Kostenaufwand von Millionen
Mark errichteten allgemeinen Krankenanstalt und Akademie für
praktische Medizin statt.

Mexiko, 27. Juli . (Tel . der D . K . G .) Die Hiesige
deutsche Firma Bergner , die Vertreterin der Firma Krupp
in Essen, erhielt von der hiesigen Regierung den Auftrag zur
Lieferung und Aufstellung der vollständigen
maschinellen Einrichtung für die Herstel¬
lung rauchlosen Pulvers für Geschütze und Hand¬
feuerwaffen von einer Leistungsfähigkeit biD zu 100 000 Kilo¬
gramm jährlich . Die jetzige politischeLage veranlaßte
anscheinend die Beschleunigung des Abschlusses.

Madrid , 27. Juli . Kapitän Kindela , der mit seinem
Ballon „ Maria Theresia " einen Aufstieg unternommen
hatte , telegraphierte an den Aeroklub in Madrid , daß er
auf hoher See von einem englischen Schiff aufgefischt
worden sei ; er befindet sich Wohl.

Portsmouth , 27 . Juli . Auf der Fahrt hierher stieß in
der vergangenen Nacht der Torpedobootszerstörer „ Worse-
ney " mit dem Torpedöbootszerstörer Rotier : z u s a m m e n.
Beide Boote erlitten große Beschädigungen und befinden
sich zur Reparatur im Hiesigen Hafen.

Paris , 27. Juli .
'
Die Weinbauern veröffentlichen

einen Aufruf , in dem die Wähler aufgefordert werden , sich
bei den Wahlen der Stimme zu enthalten . Sie werden da¬
mit gedroht , daß sie kontrolliert werden . Das Ministerium
wird die Justizbehörde von dem Einschüchterungsversuch , in
Kenntnis setzen.

Aus dem Hroßherzoglum.
Nachdruck unserer mit Korresvondeuzzeichen versehenen Originawarich»

nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»
über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets nnllkommeü.

Oldenburg , 28 . Juli 1907.
* Militärische Personalien , von Stephani, Oberleut¬

nant der Schutztruppe für Kamerun, früher in Olden¬
burg, ein Sohn des ehemaligenKommandeurs des 2 . Bataillons
unseres Infanterie -Regiments, jetzigen Generalleutnants z . D.
von Stephani in Quedlinburg , ist bis auf weiteres zur Dienst¬
leistung beim Reichskolonialamt kommandiert, von Barton,
genannt v . Stedman, Leutnant im 1 . Badischen Dragoner-
Regiment Nr . 20 in Karlsruhe , vordem im Oldenburgischen
Dragoner -Regiment Nr . 19 , ist zum Oberleutnant befördert.

* Wachkommando . Das Oldenburgische Dragoner -Regiment
Nr . 19 , welches vor einigen Tagen zu dem Kavalleriemanöver
auf dem Truppenübungsplatz in Munster und zu den anschließen¬
den Herbstübungen ausmarschiert ist, Hai etwa 70 Unteroffiziere
und Mannschaften in der Garnison belassen , die den Wachtdienst
auszusühren und die Pflege der vorjährigen und diesjährigen Re-
monten vorzunehmen haben. Zum Führer des Wachkommandos
ist der Leutnant von Düring ernannt.

* Postpersonalicn. Der PostassistentWitte Hierselbst wurde
nach Essen im Oldenburgischenversetzt.

* Beerdigt wurde gestern nachmittag mit militärischen
Ehren der Zahlmeisterapplikant Barz vom 1 . Bataillon
unseres Infanterieregiments , der ein Opfer der Diphtheri-
tis wurde . B . erkrankte vor einigen Tagen , wollte aber
die Krankheit überwinden , weil er so wie gestern , an seinem
Bserdigungstage , an der Hochzeit seines Bruders in Metz
teilzunehmen gedachte. Er hatte sich auf diese Familien¬
feier so sehr gefreut , daß er sich erst krank meldete , als seine
Krankheit schon so weit fortgeschritten war , daß an eine
Heilung nicht mehr zu denken war . Es sind beim In¬
fanterieregiment auch verschiedene andere Fälle von Diph¬
therie vorgekommen.

* Eine Reise zusammcngekegelt . Die Kassenverhältnisse
eines hiesigen Kegelklubs sind so günstige , daß der Verein
heute geschlossen auf Kosten der Kegelkasse einen Ausflug
nach Wangeroog machen kann . Ein anderer hiesiger
Kegelklub konnte seinen Mitgliedern aus der Kegekasse eine
Reise nach Dänemark erlauben.

* Eine nette Sorte Menschen muß es gewesen sein, die
in der Nacht vom Freitag auf Sonnabend in der Achtern¬
straße gehaust hat . Von einer ganzen Reihe von Schau¬
fenstern haben die Vandalen die Glas - , Porzellan - , Gold - und
ähnliche Buchstaben abgeschlagen. Da Geschäfte verschiedenen
Charakters in Frage kommen, gewinnt man den Eindruck,
daß lediglich die Freude am Vandalismus das leitende Motiv



gewesen ist. Die Beseitigung der Buchstaben muß , da sie sehr
fest sitzen , längere Zeit erfordert haben , deshalb beklagen sich
die Einsender bitter darüber , daß die Hüter des Nachts nichts
Von dem Treiben der Buben wahrgenommen haben . >

* Der Wirteverein sür Oldenburg und Umgegend wird
morgen eine Generalversammlung in Papes Restaurant abhalten,
in der der Jahres - und Kassenbericht erstattet wird und Neu¬
wahlen zum Vorstande vorgenommen werden. Ferner sollen
Aenderungen der Satzungen (Z 5 Verbandssterbeunterstützungs¬
kassel stattfinden.

* Verhaftet und in Nntersuchungsarrest abgeführt wurde ein
Chargierter des Bezirkskommandos I Oldenburg, der im Ver¬
dachte steht , Unterschlagungen begangen zu haben. Als er fest¬
genommen werden sollte , war er nirgends aufzufinden. Später
fand man ihn in der Stadt . Die Untersuchungführt das Gericht
der 19 . Division.

/ / Die ungetreue Verkäuferin. Vor der Strafkammer des
hiesigen Landgerichts hatte, wie wir schon kurz mitteilten, sich
gestern die aus Buttstädt gebürtige Verkäuferin Anna K. wegen
Diebstahls zu verantworten » Sie war seit April 1905 bis
Februar 1907 bei Kaufmann Weber Hierselbst in Stellung und
genoß hier das unbegrenzte Vertrauen ihres Dienstherrn . Ferner
standen ihr von ihren früheren Arbeitgebern vorzügliche Zeug¬
nisse zur Verfügung, die alle das große Vertrauen , welches man
ihr entgegenbrachte, vollauf rechtfertigten, um so mehr, als sie
bisher stets einen soliden , streng geregelten Lebenswandel führte.
Als sie bei Kaufmann Weber in Stellung trat , hatte sie sich be¬
reits das nette Sümmchen von 1100 ^ erspart und dies bei der
Bank in Buttstädt hinterlegt . Auch in ihrer neuen Stellung
führte sie sich anfangs ohne Tadel auf. Dies änderte sich aber
vor etwa Jahresfrist . In dieser Zeit lernte sie einen Schneider
kennen , mit dem sie bald in ein enges Liebesverhältnis trat und
beabsichtigte , mit demselben in die Ehegemeinschaft einzutreten.
Dies hat sie nun anscheinend auf die abschüssige Bahn gebracht.
Um sich möglichst schnell viel Geld und Gut für ihren zukünf¬
tigen Haushalt zu erübrigen, entwendete sie — nach ihren eigenen
Angaben — ihrem Brotherrn seit einem Jahr täglich 2 , 3 und
5 Dies Geld sandte sie ihrem Vater , der es für sie bei der
Bank in Buttstädt belegen ließ. Außerdem machte sie ihrem
Geliebten und ihrer Hauswirtin nennenswerte Geschenke und
gab viel Geld für kostbare Toilette aus . Im ganzen hat sie so
etwa 800 F . veruntreut . Dies brachte sie auf die Anklagebank.
In der gestrigen Verhandlung gab sie den Diebstahl unumwunden
zu. Aus ihrem ganzen Benehmen konnte man ihre bittere Reue
über den Fehltritt deutlich erkennen, die sie auch schon dadurch
bekundete , daß sie das ganze Geld an Weber erstattet hatte. Das
Gericht erkannte nach längerer Verhandlung auf 6 Monate Ge¬
fängnis , von denen 2 Monate für erlittene Untersuchungshaft an-
gerechnet werden.

* Ein Wohltätigkeitskonzert zum Besten des Elisabethstifts
findet Donnerstag , den 1 . August, nachm . 6 Uhr, im Ziegelhof
statt. (Siehe Ins .)

* Mit dem Mähen des Roggens hat man in der Um¬
gebung der Stadt , in Donnerschwee , auf den höher be¬
lesenen Feldern bereits an mehreren Punkten begonnen.
In den niederen Lagen hat das Getreide noch nicht die Mäh¬
reife erlangt . Mit dem Ertrage an Stroh ist man auch hier
vollauf zufrieden . Ueber den Körnerausfall läßt sich noch
kein zutreffendes Urteil abgeben.

I Die Pockenkrankheitin Friesoythe. Aus Friesoythe wird
Lns geschrieben : Bei einer alten Frau , der Witwe Göken,
Wohnhaft in der Kirchstraße zu Friesoythe, find am 26 . Juli
durch den Amtsarzt Medizinalrat vr . insä . Nolte, Friesoythe,
die Pocken festgestellt worden. Wie diese schreckliche Krankheit
bei der Frau aufgekommen ist , ist unbekannt. Die Behörde hat
alle Vorsichtsmaßregeln eingeschlagen , um die Verbreitung der
Seuche zu verhindern. An dem betr. Krankenhause ist ein Schild
Mit der Aufschrift angebracht: In diesem Hause sind die
P o ck en aus geb r o ch en . Wie verlautet , soll heute der Land-
physikus aus Oldenburg zur näheren Untersuchung des Falles
eintreffen.

* Weidmannsheil. Den hiesigen Jagdpächtern der Jagd in
der Gahrter Forst bei Ahlhorn war die Meldung zugegangen,
daß in der Forst Sauen bestätigt seien . Es wurde sofort eine
Jagd angesetzt , an der 6 Jäger teilnahmen, die auch das Weid¬
mannsheil hatten, ein Wildschweinim Gewicht von etwa 175 Pfd.
zu erlegen. Einige andere Schweine entkamen bei der geringen
Zahl der Jäger unbeschossen.

* Der Osternburger Turnverein macht heute eine
Turnfahrt nach Holle -Wüsting . Der Abmarsch von der
Turnhalle erfolgt um 2 ^ Uhr.

* Zirka hundert dressierte Ratten werden am Mittwoch
in einem als Burg erbauten Käfig während des Kinderfestes
im Schützenhof gezeigt werden . Die Ratten produzieren
sich als Seiltänzer und sonstige Künstler . Vor allem wird
der Umzug des Rattenfängers mit seinen Ratten einen
eigenartigen Eindruck bei jung und alt Hervorrufen . Außer
Kinderbelustigungen und Ueberraschungen findet Prome¬
nadenkonzert statt.

* Evangelisches Oberschulkollegium . Eine mit dem Ein¬
kommen eines Hauptlehrers verbundene Nebenlehrerstelle
an der Schule zu Einswarden, Gemeinde Blexen , ist
zu besetzen . Diensteinkommen 1360 ^ einschl. 160 -F Orts¬
zulage und Dienstwohnung oder Wohnungsentschädigung.
Bewerbungen sind bis zum 8 . August 1907 einzureichen.

* Märkte . Im Monat August finden im Herzogtum und
in den angrenzenden Bezirken folgende Märkte statt : 1 . Nor¬
denham , 2 . Cloppenburg (Osterstraße ) , - Delmenhorst , Jever,
Westerstede/Bingum , Diepholz , 5 . Varel , 6 . Friesoythe , 7.
Oldenburg , Osternburg , 8 . Varel , 9 . Lohne , Wildeshausen,
11. Dedesdorf , Markhausen , 12 . Barßel , Carum , Dedesdorf,
Markhausen , Neuenkirchen , Wildeshausen , 13. Jever , Lö¬
ningen , 14. Oldenburg , Osternburg , 15 . Brake , Neuenburg,
Klemenswerth , 16. Delmenhorst , Westerstede, Barnstorf,
Diepholz , 18 . Lorup , 19. Ramsloh , Varel , Vechta, 20 . Fever,
Sögel , 21. Molbergen , Oldenburg , Osternburg , 22 . Lastrup,
Neuarenberg , 23. Delmenhorst , Rodenkirchen , 26 . Schaar,
26 . Damme , 27. Jever , Bersenbrück , 28. Oldenburg , Ostern¬
burg , 29 . Bösel , Varel , 30 . Ovelgönne , 31 . Nordenham.

* Eingetragen ins Handelsregister Wildeshausen:
Firma : Friedrich ter Hell, Brettorf . Inhaber : Kauf¬
mann Friedrich ter Hell in Brettorf . Kolonial - und Kurz¬
warengeschäft . Rüstringen: Zu der Firma : Sander
Ziegelei, Gesellschaft mit beschränkter Haftung , Abels
u . Co . in Heppens : Die Firma ist erloschen.

X Eversten , 27 . Juli. Der S ch ützenver ein hielt gestern
abend im „Odeon" eine gut besuchte Hauptversammlung ab. Den
wichtigsten Punkt der Tagesordnung bildete die Festsetzung und
Arrangierung des nächsten Schützenfestes . Es wurden 2 Tage
dafür angesetzt , und zwar der 11. und 12 . August. Gleichzeitig

wurde bas Schießprogramm festgestellt . Geschossen wird nach
11 Scheiben. Für die Anschaffung von Prämien wurden einige
hundert Mark mehr wie im vorigen Jahre bewilligt. Der Fest¬
marsch Wird sich diesmal nur bis zur Stadtgrenze erstrecken , von
dort bis zum Kriegerdenkmal und wieder zurück bis zum Festplatz.
Am dritten Tage (13 . August) findet ein Festball im „Schützen-
Hof zur Tapkenburg" statt, welcher nur für Mitglieder des Vereins
bestimmt ist . Die Verpachtung der Budenplätze findet am Mitt¬
woch, den 7. August, statt. Die Abrechnung vom Bundesschützen¬
fest konnte noch nicht festgestellt werden, da noch mehrere Rech¬
nungen ausstehen. Schließlich wurde noch der Wunsch ausge¬
sprochen , daß sich die Mitglieder recht zahlreich an dem am
Sonntag und Montag stattfindenden Schützenfest in Westerstede
beteiligen möchten.

* Südendc, 27 . Juli . In unserer Ortschaft rüstet man sich zu
einem größeren Feste, dem ersten Verbandsfeste der
Kriegervereine in der Gemeinde Rastede und
Wiefelstede, welches hier Sonntag , den 11 . August, gefeiert
werden soll . Als festgebenderVerein ist . der hiesige Kriegerverein
gewählt worden, welcher nunmehr folgendes Programm aufgesetzt
hat : 1 Uhr Versammmlung der hiesigen Kameraden im Vereins¬
lokal (E . Meyer ) . 1s^ Uhr : Empfang der auswärtigen Kame¬
raden beim Vereinslokal. 2sch Uhr : Antreten zum Festmarsch
nach dem Festplatze beim Tannenkrug . 3 Uhr : Festrede. 4 Uhr:
Versammlung der Vorstände im Lokale des Herrn Padeke. Nach
Beendigung des Festmarsches großer öffentlicher Festball im
Tanzzelt. Auf dem Festplatze sollen Volksbelustigungen verschie¬
denster Art stattfinden: auch wird derselbe mit Buden gut besetzt
werden. An Eintrittsgeld zum Festplatze sollen 10 A erhoben
werden, doch sind Mitglieder von Kriegervereinen, welche sich
durch Bundesabzeichen ausweisen können , sowie Kinder von
diesem befreit. — Dem Verbände haben sich die in den beiden
Gemeinden bestehenden Kriegervereine sämtlich angeschlossen und
wird eine äußerst rege Beteiligung am Feste erwartet . Die Ein¬
wohner werden alles aufbieten, was in ihren Kräften liegt.

* Jaderberg , 27. Juli . Gastwirt Heine kaufte
von Herrn Aug . Backhaus Hierselbst den „Iaderberger
H o f" für , wie verlautet , 62 000

* Büttel b . Bäke, 27. Juli . Hier ereignete sich ein sehr
betrübender Unglücksfall. Der Landwirt H.
Maas fuhr mit seinem Gefährt , auf dem er sich selbst und
8 Kinder befanden , nach seinen Ländereien . Die Pferde
scheuten und gingen durch. Das eine der Kinder , eine kleine
Tochter .des M . , wurde bei der rasenden Fahrt vom Wagen
geschleudert und erlitt erneu Schädelbruch. Bald
darauf vermochte sich auch der kleine Sohn des M . nicht mehr
auf dem Wagen zu halten . Er fiel ab , blieb aber in der
Leine hängen und wurde so mit fortgeschleift . Zum Glück
für das Kind rasten die Pferde über eine Weide . Nach¬
dem der Knabe eine Strecke mit fortgeschleift war , wurde
er frei von der Leine und blieb bewußtlos liegen . Wie sich
später herausstellte , hatte das Kind einen schweren
Beinbruch erlitten , und die Kleider waren ihm bei dem
Schleifen am Boden fast sämtlich vom Leibe gerissen . Ein
drittes Kind und M . selbst vermochten sich aus dem Wagen
zu halten . Die Pferde rasten einem Kanäle zu, wur¬
den aber vorher durch eine Einfriedigung aufgehalten , sonst
wären sie mit dem Wagen in den Kanal gestürmt , und das
Unglück hätte noch weit größer werden können.

G Damme , 27. Juli . Kleine Ursachen, große Wirkungen.
Wegen Verdachts des Meineides wurde der hier in Ar¬
beit stehende und aus Stendal stammende 20jährige (Schlosser-
geselle Gustav Schulze durch Gendarm Kollmeyer Hier¬
selbst sestgenommen und dem Untersuchungsgefängnis in
Vechta Angeführt . Der Sachverhalt ist folgender : Im Nov.
vorigen Jahres hatte sich der im Lande umherziehende
Händler Peter ..Claaßen aus Vechta wegen im hiesigen Orte
begangenen ruhestörenden Lärms vor dem Grotzherzoglichen
Schöffengericht in Vechta zu verantworten und
wurde zu einer Geldstrafe verurteilt . In diesem Termine
wurde unter anderen Personen auch der jetzt Verhaftete als
Zeuge vernommen und bei dieser Vernehmung soll er sich
des ihm zur Last gelegten Verbrechens schuldig gemacht
haben . Das im November zusammentretende Schwurgericht
wird sich mit der Sache zu beschäftigen haben , insbesondere,
ob wissentlicher oder fahrlässiger Meineid vorliegt,

-Iß Vechta, 27 . Juli . Der Haussohn Franz Frye aus
dem benachbarten Holzhausen , welcher beim Roggenmähen
beschäftigt war , wollte die Maschine auf ihre Funktions-
sähigkeit untersuchen : in diesem Augenblick zogen die Pferde
an und Frye kam mit einem Bein zwischen die
Maschine, wobei er derartige Verletzungen erlitt , daß
seine Ueberführung in das hiesige St . Marienhospital not¬
wendig wurde.

* Cloppenburg , 28. Juli . Eine unangenehme
Entdeckung machte vor einigen Tagen ein 'hiesiger Ein¬
wohner , der mit einem Fuhrwerk nach der Wiese gefahren
war , um das dort nach mühsamer Arbeit gewonnene Heu
heimzuholen . Er brauchte indes nicht viel aufzuladen , denn
fast die Halste des Heues , etwa 8—900 Pfund , waren be¬
reits durch unbefugte Hände geerntet . Wagenspuren waren
nicht zu entdecken und muß man annehmen , daß das Heu
in Säcken sortgeschafft ist.

* Wildeshausen , 28. Juli . Die Er darb eiten sür
die Gartenanlagen bei der hiesigen Lungenheilstätte,
welche von Winterschuldirektor Huntemann geleitet
wurden , sind jetzt ziemlich fertiggestellt . — Die Betonarbeiten
an dem Neubau des Heilstättengebäudes sind ebenfalls
vollendet.

m . Berne , 27 . Juli . Die Mecklenburger Landleute,
die seit einigen Tagen die Marschdistrikte Hollands , Ostfries¬
lands und Oldenburgs bereist hatten, kamen hier gestern nach¬
mittag von Großenmeer an . Anfänglich war die Gesellschaft über
50 Personen stark gewesen , doch war sie hier bis auf reichlich ein
Dutzend Herren zusammengeschrumpft. Der Aufenthalt dauerte
hier nicht lange. Nachdem einige hiesige Betriebe besichtigt wor¬
den , wurde die Reise fortgesetzt . Die Mehrzahl der Herren ließ
sich nach Lemwerder fahren, um über Vegesack nach Bremen zu
gelangen, eine Minderheit fuhr nach Nordenham, um über
Bremerhaven Hamburg zu erreichen.

X . Brake , 27 . Juli . Von der Loggern det hiesigen
Heringsfischerei kehrte heute als erster der Logger
„ Emma " mit 306 Kantjes eigenen Fanges von der ersten
Fangreise zurück. Auch im vorigen Jahre war der Logger
„Emma " der erste zurückkehrende Logger.

* Bremen , 27 . Juli . (Bremer Jndustriehafen .) Der
erste .Spatenstich ist nun getan , der Anfang zum

neuen Jndustriehafen auf dem Grund und Boden
unserer Feldmarkt ist gemacht . Ein großer Bagger ist dabei
b̂eschäftigt, sich seinen Weg durch das Oslebsbauser Außen¬

deichsland zu bahnen . Begonnen wurde bei der Westsprtzx
des sogenannten „Wied "

, der Insel zwischen der „ Langen
Bucht " und den : „ Durchstich"

. Hier soll die Einfahrt zum
neuen Hasen sein . Es sollen, wie früher schon erwähnt , ein
langes Hafenbecken und davon abzweigend fünf Hafenbecken
von 650 bis 1120 Meter Länge angelegt werden , die sämtlich
mit ausgiebigen Eisenbahnanschlüssen und Straßenanlagen
verseh>en werden . Die Wasserfläche der verschiedenen Hafen,
decken soll zusammen fast 50 Hektar (200 Morgen ) betragen
Die Tiefe der disponiblen Fabrikplätze wechselt zwischen Igg
und 300 Metern , um den sehr verschiedenen Ansprüchen, die
Lei solchen Anlagen gestellt werden , zu genügen . Um den
Lösch - und Ladebetrieb möglichst billig und die entsprechende
Ausbildung des Ufers möglichst einfach gestalten zu können
wird das Jndustrieterrain auf 2 Meter über Bremer Null
gelegt . Die Hafenbecken werden durch eine Schleuse gegen
die Weser zur Vermeidung unbequemer Schwankungen in,
Hafenwasserstand abgeschlossen. Dieses bedingt die Anlx,
gung eines Winterdeichs , anschließend an das hochwasserfreie
Areal der Aktiengesellschaft „ Weser"

, bis zur Schleuse an,
unteren Ende des Jndustriehafens . Der jetzt ansgebaggerte
Sand braucht also nicht weit transportiert zu werden , son¬
dern wird gleich zur Herstellung des genannten Deichs und
zur teilweisen Anfhöhung des Terrains sür dis Gleisanla.
gen des Rangierbahnhofs auf dem Jndustriehafengelände
verwandt.

LsnÄgnieht.
Sitzung der Ferien -Strafkammer I vom 27. Juli

vorm. 9 Uhr.
(Nachdruck verboten .)

Zehn Jahre Zuchthaus.
Gegen die ZZ 263 , 264 des Str .-G .-B . in 4 Fällen hat der

gegenwärtig im Zuchthausezu Rendsburg in Strafhaft befindliche,
heute hier vorgeführte Schuhmacher Peter Goswin Brahm aus
Ruhrort dadurch verstoßen, daß er unter Verschweigungseiner
Mittellosigkeit und unter Angabe eines falschen Namens : 1 . die
Ehefrau des Arbeiters Siamer in Bant , bei der er sich ein
Zimmer gemietet hatte, durch die unwahre Angabe, haß er seine
Sachen auf der Bahn einlösen wollte, aber kein Geld dazu habe,
veranlaßte , ihm 10 K. zu leihen: 2 . am 27 . Januar 1906

'
den

Schustergesellen Gerdes zu Baut durch die unwahre Angabe, er
wolle einen Korb beim Spediteur einlösen, habe aber kein Geld
dazu, veranlaßte , ihm 5 »tl zu leihen : 3 . am 28 . Januar ISP,
nachmittags, abermals den Gerdes durch die falsche Angabe, sei«
Korb sei bereits beim Spediteur , aber da es Sonntag sei, könne
er ihn nicht bekommen , er werde aber am folgenden Tage alles
wieder zurückerstatten, veranlaßte, ihm abermals 5 »)( zu leihen;
4 . am selben Tage, abends, unter der Vorspiegelung der falschen
Tatsache , das Geld sei ja bei ihm sicher , den Gerdes veranlaßte,
ihm 3 ll( , angeblich zur Bezahlung seiner Miete zu leihen, ohne
baß er in allen Fällen die Absicht hatte, die Beträge zurückzu¬
erstatten. Der Angeklagtegibt die ihm zur Last gelegten Straf,
taten zu , er gibt zu , daß er sich die Beträge erschwindelt habe.
Er ist oft vorbestraft und verbüßt z . Zt . eine wegen Rückfalldiei.
stahls, Rückfallbetruges, Urkundenfälschungund Raubes erkannte
Zuchthausstrafe. Der Gerichtshof verurteilt den Angeklagten
unter Einrechnung der am 28 . Juni d . I . vom Königliche«
Schwurgerichte in Stade wegen Raubes gegen ihn erkannte«
Zuchthausstrafe von 9 Jahren und 7 Jahren Ehrverlust zu einer
Gesamtstrafe von 10 Jahren Zuchthaus, 600 »L. Geldstrafe oder
weiteren 40 Tagen Zuchthaus. Endlich wird auf 7 Jahre Ehr«
Verlust und auf Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt. Brahms
war mit diesem Erkenntnis sofort zufrieden.

Jagdvergehen.
Vor dem Schöffengerichte Rüstringen , Abt. III in Bant

mußten sich am 9 . April d . I . verantworten : 1 . der Schiffs¬
zimmermann Cornelius E . in Bant , 2 . der Arbeiter Theodor E
daselbst . Dasselbe stellte fest, daß die Angeklagten am 6 . Febr
1907 an Orten , an denen zu jagen sie nicht berechtigt waren, näm
lich auf dem vor dem Bunter- und Spinolagroden liegenden Watt
die Jagd ausgeübt haben und verurteilte den Cornelius E . zv
50 K. Geldstrafe eventl. 10 Tagen Gefängnis , den Theodor E . zu'
10 .ll. Geldstrafe eventl. 2 Tagen Gefängnis . Während letzterer
die von ihm eingelegte Berufung zurücknimmt, wird die von Cor¬
nelius E . erhobene Berufung verworfen, weil er , im heutigen
Termin vor dem Berufungsgerichte unentschuldigt fehlte.

Betrug.
Vor dem Schöffengerichte Westerstede wurde am 10 . Mal

d. I . gegen 5 Händler verhandelt, die u . a . beschuldigt sind : in
der Zeit seit Sommer 1904 im Herzogtum Oldenburg und Ost¬
friesland alte Möbel ohne oder gegen teilweise Bezahlung auf¬
gekauft und sich von den Verkäufern ausgehändigt oder zugesandt
lassen zu haben, unter der Zusicherung, den Preis in kurzer Zeit
einsenden zu wollen, wobei sie, wie aus der Menge der Fälle zu
schließen ist , von vornherein die Absicht hatten , die Sachen nicht
zu bezahlen und sich so zum Schaden der Verkäufer zu bereichern.
Der Händler Louis Sch. in Delmenhorst erhielt dort wegen Be-
trügereien eine Gesamtstrafe von 4 Monaten Gefängnis . ZU"
folge der von diesem eingelegten Berufung Wird heute, nachdem
die geladenen beiden Zeugen abgehört waren , das oben bezeich-
nete Urteil insoweit aufgehoben, als dieser Angeklagte des Be¬
truges zum Nachteil der Witwe Kollhoff für schuldig erachtet wor¬
den ist . Sch . wird in diesem Falle freigesprochenund demgemäß
die erkannte Gesamtstrafe auf 3 Monate 18 Tage Gefängnis
herabgesetzt . Weitere auf heute noch anstehende Fälle würden
vertagt.

Stimmen aus Sem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!

vorLUgspreise im Srotzfterrogiieftrn Tfteatei'.
- Wenn der Verfasser des unter obiger Ueberschrist er¬

schienenen Artikels nicht die Gewähr für unbedingte Zuver¬
lässigkeit böte , müßte man anneh -men , daß die Notiz em
Produkt der Hundstage sei . Es muß jedenfalls Befremden
erregen , daß einer Klasse Vorteile eingeräumt werden , um
wird dieser Beschluß der Theaterintendanz zweifelsohne
viel böses Blut erregen . Es darf wohl erwartet werden,
daß die Vergünstigung seitens der Theaterintendanz sosor
zurückgezogen wird und sie den Grundsatz gelten lam-

„ Gleiches Recht für alle ! " ^

Tdeaterprrise » ,
Das gestrige Eingesandt des Herrn Wallhcrmer hat ^

mir sowohl als auch in meinem Bekanntenkreise g r? b

Verwunderung hervorgerufen . Ich bin
gegen eine derartige Bevorzugung einer bestimmten Kt
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der Theaterbesucher aufs > energischste zu Prote¬
stieren will aber , da rch nrcht fasten kann , daß die Mit-
teiluna wirklich den Tatsachen entspricht , dorläusig mit
meinem Protest zurückhalten , und zwar Wunsche ich , daß
die tIeneralintendanz sich zunächst darüber erklärt , wa§

Wahres an der Sache ist. <? i »

Feine Mmen j« EiMWeisen
liefert die bekannte , altrenommierte Firma Krause u . Sachs.
Ziaarrenfabrik -Lager und Import , Berlin . Krausenstr. 30, Ham-

bürg, Kaiser Wilhelmstr. 1 . Nach den Tausenden Anerkennungs¬
schreiben werden die Kunden höchst reell bedient, was mit Rücksicht
auf die sehr billigen Preise umsomehr ins Gewicht fällt, da die
Qualitäten vorzüglich sind . Für Wiederverkäufer und Raucher,
welche , hier schon durch Einkauf zu Engrospreisen Geld sparen,
dürfte diese Bezugsquelle für Zigarren unentbehrlich sein . Ein
weiterer Vorteil ist noch im Interesse der Gesundheit beachtens¬
wert, indem die Zigarren nicht wie üblich schnell getrocknet , son¬
dern durch eigene Behandlung und langsames, Lagern verkaufsreif
gemacht werden. Inserat in heutiger Zeitung ist für alle Rauch-
Interessenten sehr beachtenswert.

kmeinde Shmsicdc.
Es ist in Aussicht genommen,

an der hiesig . Fortbildungsschule
einen 2. Lehrer anzustellen. Be-
Werber wollen sich bis zum 1.
August d . I . bei dem Unterzeich
rieten melden.

Hanken , Gemeindevorsteher

Zu verkaufen 2 guterhaliene

Treppen.
H. Bode. Heiligengeiststr. 16.

Rastede.
Stcrbefallshalber habe ich die

Wohnung meiner Eltern auf so¬
fort unter der Hand zu verkaufen.

Joh . Sommer.

8ts Sucksll
LLukör

aller

TsMmüsr
lr jelle -trt biesiZer oller ausvZrtiM
jeLckÄtls , Kabriken , Orunllstücke,

öüter unä üeverbebetriebe

«cd u. veerebwlege»
olme Provision , ü » kein Lxent , Uurcii

.Kommen NE uÄAi.
Verlangen 8ie kostenfreien Lesucd rvecks

Lickiti'Zunx uncl ^ ücksprseffs.
IntoIZe 6er , auf meine Kosten , ln 900 2e !«

/ixen ersckeinenäsn Inserate bin stets mlt ca.
-0 kapItalkrSktixen keklektanten aus xanr
nrtscklancl unü Î acbbarstssten ln Verblnclunx,
Zier meine enormen Lrtolxe , xlLnrenüen unä
tilreicben Anerkennungen.

^ ltes tlnternekmen mit elxenen Sureaux
vresüen , ^.elprix , ttsnnover , KÜla

<16 Karlsruke (Varlen ).

Alker - und
Weidelandereien - Verkans

in WesterhMM.
Wiefelstede. Kaufmann Joh.

F . A . Rcdclfs in Oldenburg be¬
absichtigt wegen anderweitigen
Unternehmens (Geschäftsgrün¬
dung) von seinen in Westerholts¬
felde belesenen Grundstücken:
ca. 3VO Scheffelsaat
Acker - und Weide-
Ländereien,

belegen direkt an der Chaussee,
in beliebigen Abteilungen und
mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen.

Termin hierzu ist angesetzt auf
Sonnabend, 24. Augustcr .,

nachmittags 5 Uhr,
in Polleis Wirtshausc in Wester¬
holtsfelde.

Die Ländereien sind sämtlich
gekühlt , guter Bonität und eig¬
nen sich wegen ihrer überaus
günstigen Lage auch bestens zu
einer oder mehreren

Baustetten.
Ferner beabsichtigt Redclss im

obigen Termine seine sämtlichen
von Herrn Bödeckcr , Ovie und
Drake angekauftcn Ländereien,
groß ra.

— 10V Juck, —
als Weide zu verpachten.

Kauf» u . Pachtlustige ladet ein
H. Brötje , Auktionator.

lWMSL LiMreir ru LvgrospreiZev. N
5ffisäsrverks .ulsrvi null Konsumenten emxksblen wir unsere im 6 s-

scbnmek, Huslitkt voll Dranll bekannt vornüxlicben KiZsrrsn - Kabrikots bsi
Lussergsveöbnlieb billigen Kreisen. Keller Vsisucb lübrt inkolgs llsr xs-
äisgensn leinen tzualitLtsu Lu äsusriiäsu Kaebbestellungen . — Vvrsairck
I>r vom 100 8tiielr » » . (300 81ü «Ir xvrlulrsi ) —
Lsi 1 klille , uueb versebiellsns Sorten . Ksbstt.

kxe2is.lwo .rlle, ssbr lsin null «romstisob, milä As . 4 .60.
Nsnrlb . Llissb. , etw . krii .lt . Ll . 2.60
lii emoi 2i^srrs ^ 3 —

blisob. „ 3.50
j8aber >»n » pikant . . „ 3 .00

milä blumig . . „ 4 .00
Af«r » -Rsgsl . , sebr beliebt . „ 4.—
^Vmeeikr » , extrs gross , tsiL „ 4.20

Kollänllkl'.
Ko. Lk. 7 —

HvIIü » ll«r I „ 6.80
UvIIllnckvr H „ 8 —
UvIIlliicker IH „ 4 —

<A« rck » , KI . Looklorm , Ossiuo kck. 4.39
8iport -Regsl, t. Fpöräslmsrlls , „ 4 .60
liritamilrs . ssbr angensbin „ 5 .—
Nirvir Lusssrst lein „ 6.—

xibsnt imittsl ) „ 6 .—
lkioevira , Ilsb . - Ll . Hauäsrb . ,, 7.80
Zs«IiI«L» , Usb .-U . Hanäarb . „ 8 .—

Lobuss - Tigsrron.
Alsl ». Lebusskrkt. lll. 5.—-
Oorairr » „ milä „ 6 .—

llto. ,, 6.—
äto. „ 8 .—

Ideses -usaLobuss ^ 3 .—
l8 v » rt „ äto . „ 3.90
Man » „ Isiebt „ 4.60
Oabana, , mittsl „ 4.80

^ uk >Vuu8cb 8 r»v2iaI I ' rvi 8 li 8 t «. l?srbsvsugsbs srwLosebt
l/iekersutsii sslllrcisller lliantinsa u . vislsr Ossobsks.
LDairss L Ssvks, Ägai -i' snfabi'. unci Tngnos - Vönssnü,

Verliil , Lrsussusbrssss 30 - Ltainlbai -zx, Kaiser XVilksImstr. 1.

s8Für 100 8tüell.

Mittelschwerer, flotter Ein¬
spänner, 12 I . alt , zu verkauf.
Preis 5'00 Osferteir. unter
S . 494 an die Exp- d . Bl.

Ausrangierte Seltcrsslaschen
zu Einmachezwecken empfiehlt
sehr billig
Gustav Wiemken . Langestr. 72.
Zu pachten gesucht eventl. zu

kaufen eine

Wirtschaft
auf dem Lande, woselbst ein Ne-
bengeschäst betrieben werden
kann . Offerten erbeten unter
100 postl. Einswarden i . Oldbg.

Wer beteiligt sich still oder
aktiv an der Ausbeutung eines
eisikoiose« Patentes.

Gest . Offerten unter Angabe
des disponiblen Kapitals unter
„Hoher Gewinn " b . Verleg, erb.

keeliMW kingkii
> IgasobinenbaUisilsktfotsobnik , j
1 /iutomobilbau , Vrüolrsnbau.

cvuüsluiiui '».

Oldenburg r . Gr.
An allerfeinster Lage der

i.zngeKi'AM j SL
m . 6X15 m gr . mod . Laden m.
4 gr . Schaufenst., Lagerkellern u.
2 herrsch . Wohng. zu solid . Preise
b . 15 000 F . Anz . verkäuflich . Be¬
sonders geeignet für

Hm. -KN-. WMM .-.
8 «bli !»öms - 8lc. lirzMe.
Selbstrefl . erf. Näh. d . d . Fa.

Dl » i DrlieiüiLls, L.
Danienangelegenheiü

d . frühere Hebamme
Frau Selma Schmidt, Berlin,
_ Reichenbergerstr. 155.

Filiale für Oldenburg
zu vergeben!

Ruhige, sichere Existenz , auch für DamenI Ganz kleines
Kapital erforderlich.

Ssrllia ll- , O. 18.
Intern . Heiratsvermittlung . >'
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kür llas unter llsm Krotelltorats I. K . II . llsr Krau
_ OrossbsrroZin stsksnlls

DILsavsIlislLkt-
vsraustaltst von
LvIrlioK '

, kon ^ertsänAsrill.
Nitwirllsnlls:

Kraul . Lnsonets Lctibotk ( Sopran ) , Kraul . Lmmx
voU- Ssrlin (Klavier) unll llis gesaints Kapelle llss
Vlllead . Ink.-Kegts . Kr. 91 . unter KsitunZ llss KäniZI.

kllusillllir. Ksrrn Kbricki.
I . ? stl von 6 - 9 6kg : Osr -ten - LouiLsrl,

ausxskübrt von llsr gesamten Kapslls llss Olllenb.
Inr.-Ksgts . Kr. 91 , unt . KsitunZ llss König!. Nusillllir.

Herrn K kr ick.
II. Isü von 9 - 10 6kr : Osssugs - » . Llsvlsr - 1
Vorlk -Sgs im Saal , ausgskübrt von llsn Damen
rrl . ^ .nZensta KckboK u . Krl . Kmmzi Doll aus Lsrlin.
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Immobil-Nttliiiiis
in

Petersfeld.
Wiefelstede . Landwirt Fr.

Ehlers in Petersfeld , Ge¬
meinde Westerstede , beab¬
sichtigt wegen anderweitigen
Unternehmens feine daselbst
an der projektierten Chaussee
Linswegc -Spohle recht günstig
und schön belegene

Landstelle,
bestehend in guten Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden und

21,1670 Hektar
Garten -, Acker -, Weide - und
Moorland ereicn, belege» in
einem Komplex bei den Ge¬
bäuden, mit Antritt der Ge¬
bäude zum 1. Mai 1008 und
der Ländereien zum Herbst
d . Js . zu verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin ist
angcsetzt auf
Donnerstag,8 .Augußlr.

nachmittags 4 Uhr,
in Janßens Gasthause in
Petersfeld und soll dann, falls
annchmbar geboten wird , der
Zuschlag erfolgen.

Die Ländereien sind sämtlich
sehr bester Bonität und sehr
ertragfähig , die Moor -Län¬
dereien sind leicht und mit
geringen Kosten in Kultur zu
setzen , enthalten sehr gnten
Torf , wovon auch beliebige
Flächen getrennt zum Aussatz
kommen.

Die Stelle gelangt sowohl im
Ganzen, wie auch in nachfolgen¬
den Abteilungeil zum Aufsatz:

1) Der Rumpf der Stelle,
Gebäude mit pim. 46

Scheffels . Garlen - , Acker-
und Weideländercien,

2) die beiden Kämpe vor'm
Hause, groß je plm . 37
Scheffelsaat , welche sich
auch vorzüglich als Bau¬
stellen eignen,

3) die Moorländereien im
Ganzen und in gewünschten
Abteilungen.

Kaufgeneigte ladet freundl . ein
H . Brötje , Auktionator.

Heugstlage. Frischmilch . , reinf.
Ouene mit oder ohne Kalb (Kuh¬
kalb) zu verkaufen.

Nachzufragen Wirt Arnke «.

Nenenburq.
Bockhorn an
belesenes

Mein , im Orte
der Hauptstraße

Täglich zweimal frische

Kremkk ZmMckk.
IVLIli . HoliriA,

Sonnenstr. 14,
— Bäcker und Konditor. —
Bloherfelde. Hiermit mache

ich zur Vermeidung von Weite¬
rungen bekannt, daß meine Be¬
sitzung samt sömtl. Inventar
den Herren Bernhard u . Georg
Schwarting verpfändet ist.

KeinriL Atel« »».

Wohnhaus
mit Garte«

habe ich zum beliebigen Antritt
zu vermieten.

Dasselbe eignet sich seiner gün¬
stigen Lage wegen für einen
Handwerker oder sonstigen Ge¬
schäftsmann.

E. I . A. Stiefs.

.
'

sin Mel.
Wiefelstede. BrinksitzerJoh.

Reumann in Bokel beabsichtigt
seine zu Bokel unweitder Chaussee
Bokel -Borbeck belegene

Brinksttzevstelle
besteh , in Wohnhaus , Scheune
und 8,4S32 kn Garten -, Acker-
und Weideländereie», mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1998 zu ver¬
kaufen.

Dritter und letzter Berkaufs-
termin ist augesetzt auf
DoMMg, 1. Aug. cr.,

nachmittags 6 Uhr,
in Martens Gasthause in Bokel.

Die Gebäude sind in recht
gutem Zustande, die Ländereien
sämtlich in einem Komplex bei
den Gebäuden belegen, recht
guter Bonität.

Der Ankauf der Stelle kann
bestens empfohlen werden.

Antritt der Ländereien gleich
nach beschaffter diesjähriger Ernte.

Der größte Teil des Kauf¬
geldes kau» verzinslich stehe«
bleiben.

Wen» irgend annehmbar ge¬
boten wird, erfolgtder Zuschlag.

Kauflustige ladet ei»
H . Brötje, Auktionator.

d . I

Rasteder
Krallten- M Sterbekasse.

Am Sonntag , den 4. August
nachmittags 5 Uhr:

Gelleralversamlullg
in Ahlers Gasthof zu Rastede.

Tagesordnung : Geschäftsbericht
und Rechnungsablage für die
Zeit vom 1 . Jan . bis 30 . Juni
1907 . Etwaige Antrag , über die
in der Generalversammlung ver¬
handelt werden soll , sind bis
spätestens den 1 . August, abends,
Mm Vorsitzendenschriftlich oder
mündl-ch einzubringen.

Der Vorsitzende:
W . H . Kraatz.

Der Geschäftsführer:
Fr . Fück^- ck

v̂ielfach nachgeäkjmt , nie erreictik " kiilkt Lacirernki
wahrlichstaunenswertgegen jsckeInsektenplage-
hLs ist niemals in der vüie , sondern nur in
^ Flaschen zu kaufen , wo Zacherl -Plakateaushängeu,

In Oldenburg.
Konrad Beike. Heinr. Prüfer, vorm. E. Wieg «:
Gerhard Bremer. Hans Wempe.
x Fasch . Paul Hermann, Osternbnrg.
E. Sattler Nachf. Gebe- Müller, Delmenhorst.

ZINIIlMImlMf
zu LitteL.

Letzter Aufsatz.
Der Landmauu F . Böits das.

beabsichtigt seine zu Littet be¬
legene olim Bischofs 's

KmkßhkrAkllk
öffentlich meistbietendmit Antritt
zum 1 . Mai 1908 zu verkaufen
und steht 3 . und letzter Berkaufs-
termin an auf

Montag,
5. August d. I .,

nachm . 6 Uhr,
in Nenhans Wirtshanse inLittel.

Die Besitzungbesteht aus dem
geräumigen,gut erhaltenenWohn-
hause nebst Scheune ». Schweine-
kosen und 8,4787 Hekt . Garten -,
Acker - , Wiesen» und Weide-
ländereien , sämtlich beim Hause
belegen.

Der Kaufpreis ist mäßig ge¬
stellt, »/, desselben kann gegen
übliche Zinsen stehen bleiben.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote wird der Zuschlag erteilt.

Ein weiterer Aussatz findet
nicht statt.

Käufer ladet ein
W. Gloystein, Aukt.

Nsinsr vsrsbrlicksu Kunll- !
! sckakt smpksbls ick neben

lülsggi
' s Willi s mKläsck- ^

cken bssonllsrs aück

j K -iM 'skouilloN - K L PSkIn j
rn 10 unll IS Kk^ . kür js

lassen Klsisck- oller s
Kraktbrüks.

Usirrrloli SlSlljjs,
^ .lexanllsrstr . 25.

Dv . tscks erstUassigs llolLnct -kaiirsL -Ior
Noto -rSäe ,̂ IlLii - , l.»n0v .-, Ldrock
u . 8ckre >bm »«cii !nen , llkron . muritr-
Instruments unct pvotogr . LppArAts
«uk zVunsck gut HUrsIiI »»». Lnrsk-
lunx bsi ksbrrZösrn 28 —M Ab-
ratilunß 7 — iS zur . monsUicli . bei
Lurrsdlullx liokern NstirrLitsr setioii von
L6 An. Nsbrrnorubskör Sedr billig,

ffolkmll-Kasoblnsn -llssellreliast
— io völa 953 . E i >

Llektrirede
diekl- uns

liefert solide
n . preiswert:

ll . k. ü.
Bahnhosftr. s.

Ausstellung 1998:
Goldene Medaille.

In verkehrsreicher
Landstadt -es Herzog¬
tums habe ich ein sehr
erweiterungsfähiges

Kurz-
NM- il. Steingut-
unter sehr günstigen Be»
dingungen preiswert für
nur 12,00V Mk. mit be¬
liebigem Antritt zu ver¬
kaufen. Gute geräumige
Gebäude , vorzügliche
Einrichtung, beste Ge¬
schäftslage.
6 sok-g Zotiwsr'ling»

EverstemOldenburg.
Hauptstr. 3.

im Mittelpunkt Olden¬
burgsan besterGeschäfts¬
straße , passend zu jedem
Geschäft, ist per sofort
zu verkaufen. Die Ge¬
bäude sind geräumig,
enthalten großen Laden
und ausgedehnte Lager¬
räume.

Eventuell ist das Haus auch
zur Errichtung eines Kolonial»
waren -Geschäfts, welches gerade
hier sehr günstig belegen wäre,
zu verpachten und könnte als¬
dann ein vorhandenes Wein-
geschäft mit übernommen werden,

kEg LokwLl 'ling,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstr. 3.

Verkauf
einer

Drielakermoor. Der Arbeiter
Adam Hartmann daselbst hat
mich beauftragt, die zu Drie¬
lakermoor am Schastristsweg be¬
lesene

Bürgerseldc. Z . vks. 1 j . milchg.
Ziege ohne Hörn . Schulweg 7. 1.

bestehend ans dem gut
erhaltenen kompletten
Mohn- u . Wrtsihasts-
und M . 24 Scheffet-
saat Indemen bester
Konität (unmittelbar
am Hanse),

öffentlich Meistbietend mit An¬
tritt zum 1 . November d . I . zum
Verkauf bringen zu lassen.
Verkaufstermin ist angesetzt auf

dtll3. AM i>. I.,
abends 8 Uhr.

in Barkemehers Gasthaus zu
Drielakermoor.

Kaufliebhaber ladet ein

Oster » b « rgkr Leoeg8cl,«seting.
Eversten-Oldenburg.' Hau ptstraße Nr . 3.

Heute:

lurnkalrrl
nach Halle - Mpng.

Abmarsch 2^ Uhr von der
Turnhalle.

. , i MK. so
kostet ein Portemonnaie a. e
Stück Rindleder gearb.
tasche mit Rohrverschluß.

Heinr. —
Hallerstede
Großer runder Tisch und gu

erhalten . Klavierbock . Näheret
Filiale Langestraße 29.



Voe^asedLÜULLeinesvkotoerLpn
^ pru-stes bitten vir im «Lenen

. mrsernreiekiN . Lamera-
LLtaloN ^ ' L koslenkre ! ru vsi> !
lanxeo. TVir liefern äie neuesten

aUsr mrxlemen Iv^ea
L-. Kocktascden-. Kunäbuĉ -.8ple§ÄrekIex - Lamerss usv .) ru
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^ vn^ rsleiLb MnsÜLosKeämLiwA.
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Zur Errichtung einer
rationelle«

GOgelzchtMsge
verden von einem sachverstä«
sigea Herr« 4—SVV9 gegen
Zngrossat auf ein Haus in der
Borstadt und pünkliche Zins¬
zahlung ev. auch Anteil am
Reingewinn baldigst gesucht,
mn liebsten von jemand , der
selbst Interesse an einem solchen
Unternehmen hat.

Offerten erbeten unter kV 6 . 18
an die Filiale d. Ztg. Langestr.

*sr - Iibl
^ ctzslsin ' s

il » kspo
2 i§ srs 11sn.
Unübertroffen in Qualität
u. hergestelltnach orientalischer
Art bieten sie völligen Ersatz
für die teuer gewordenen
importierten Zigaretten , die
der deutsche RaucherWeit Über
den wirklichen Wertbezahlt.

Preis 10 Stück 35, 4V und 50Pfg.
2l. Nl. Eckstein L Söhne, Dresden (über goo Arbeiter ).
» »' Zn haben in Zigarrenhandlnngen . "» »

Umzuleihen gesucht zum 1.
Nod. d. I . auf Mündels . Hypothek
9— 10 000 Mark . Offerten unt.
S . 471 an die Erved. d. Bl.

Zu verk . ein gut erhaltener

Kohlenwagen,
Zweispänner.
Oldenburger Treber-Trocke «-

Austalt.
H. Klostermann Nachf.

zum 1 . Mai an tüchtigenGärtner
auf längere Jahre billig zu ver¬
mieten. Land kan « teilweise
zum Herbst schon in Benutzung
genommen werden.

Offerten postl. 1000 erb.
Zu verk . mehrere junge Bern

yardinerhunde, L Stück6 -B.
Tweelbäke. Gebke«.

FlotterEinspänner,
»ZL I . alt , hannov . Raffe, und
zwei Kälber (1 Bullen- u. 1 Kuh'
kalb ) zu verkaufen.

Addicks, Ziegelhofstr . 56.

Verloren.
Verlöre« Roggemannstr .,Moltke- u. Bismarckstr. , Roonstr.,

Lheaterwall ' nach Achternstr. ein
Vortemouuaie mit einer grStz.
Summe Geldes. Abzugeben geg.
Belohnung im
Oldenburger Konsum- Bereit,,

Kurwickstraße.

lu verleibe ».
Geld gibt gegen Monatsraten

Bachmeier, Berlin,
Ruppinerftr. 1«. Rückporto.

lS . kd an jedermann , auch gegenMil - bequeme Ratenzahlung
verleiht diskret u . schnell zu ku¬
lanten Bedingungen Selbstgeber
C. A. Winkler, Berlin 57 , Pots-
damerstr. 65. Glänz . Dankschreib.

MDWUrMl . « «-.
trauensv . an C. Gründler , Berlin
VV. 8,Friedrichstr. l96. Anerk. reelle
schnelle u. diskr. Erl . Ratenrückzhl.
zul. v. Prov . Darlehn . Rückp . erb.
Gelddarlehen gibt Selbstgeber,
Kleusch , Berlin , Schönh.-All. 128,
Erhebe keine Vorauszahl , Wckp.

/^nrulkilitzn gesuekt.

2000 Mark
als 2. sichere Hypothek aufBäckerei
im Oldenburgischengesucht . Näh.
d. Häusermakler A. Kleman«,
Lutherstr. 161, Lehe b . Bremerh,

Von einem auswärtigen pünkt¬
lichen Zinszahler werden

10,006 klark
auf 1. Hypothek zu 4x bis 5«/»
umzuleihen gesucyt.

Offerten unter 8. 475 an die
Erved . d. Bl.

Anznleihen gesucht zum 1. Aug.
od. 1. Nov. d. I . eine erststellige
Landhhpothekvon 330V ferner
auf baldmöglichst oder 1. Nov.
d . I . 8000 . 6000 , 480L 4000 und
3000

E . Memmen, Theaterwall 9.

IVliet - Kesuetie.
Ges . unmöbl. Stube « . K. für

ruh . Bewohnerin im Mittelpunkt
d . Stadt . Off . 8 . 496 Exp. d. Bl.

Ges. von einzelner Dame zum
1. Nov. Wohnung im Preise von
180—MV .l( . Etwas Garten erw.
Off. u. S . 476 a. d. Ervch. d. Bl.

Zum 1 . Nov . eine modern ein¬
gerichtete Wohnung , 6—8 Zim. ,
Garten , gesucht . Off. mit Preis-
ang . u . 8. 484 an die Exp. d . Bl.

Zwei anst. j . Mädch. s . z . 1 .
Aug. möbl. Zim.. auch ohne Bett.
Off. u . S . 492 a . d . Exp. d . BI.

Rastede. Im Aufträge suche
ich zum 1 . Nov. d . I . im hiesigen
Orte eine Wohnung im Preise
von etwa 120 zu Pachten.

G . Mehrtens . Rechnungsstllr.
Ruhige Familie sucht zu Nov.

Wohnung mit etwas Gartenland.
Pr . ca . 450 Off. u . „Woh¬
nung" a . d . Exp. d . Bl . 0 . Filiale.

Jg . Kaufmann sucht möbliertes
Zimmer, am liebst , mit voller
Pension . Schriftl. Angeb. erbet,
unter 8. 377 an die Exp. d . Bl.

l ?u vermieten.
Zu verm. auf sofort fein möbl.

Stube u. Kam. Kleinestr. 2 (pt .j.
Möbl. Schlafzimmer z . verm.

Haarenstraße 44a.
Osternburg. Z . verm. geraum.

Wohn. . Ld. n . Bel . Helmsweg 3.
Osternburg. Z . 1 . Nov. z .̂ vm.

eine Unterw . , 2 St ., K ., A„ Kll ..
St . u . Bodenr . , 1 Sch .°S . Grtl.

Fr . Spille , a . Bahnh . Östbg.
Osternburg. Z . 1 . Nov. «ine

schöne Unterw., Mietpr . 165
Cloppenburgerstr. 73.

Z . vm . z . 1 . Nov. kl. Oberwohn.
Milchbrinksweg 61 , r.

Zu vm. gr. besser möbl. Stnbe
u. 1 od . 2 Kain. , Burschenz. und
Pferdest. Näheres i. d . Exp. d. Bl.

Zu verm. z . 1 . Nov. e . abschl.
Oberwohnung m . etw . Gartenl.
Alex .-Chauffee 63 . b. d. Lamb.str.
Osternburg . Z . vm, z . 1 . Aug. e.
kl. Unterw.. Pr . 84 F .. Zu erfr . !

Cloppenbnrgerstraße 66.
Billig zu Vermieter ! möblierte

Kammer. Johannisstr. 4 a.
Frdl . m. Wohn - u. Schl., a. W.

Pension, z . vm. Sonnenstr . 381.
Beff. MittagStisch. Mühlenstr. 12

Zu verm. 2 gerade Ober¬
mohnungen» Gas , Wafferl . nebst
Zubehör . Mietpreis 350 bis 450
Mark. Zu erfragen

äußerer Damm 24 , unten.
Frdl . mbl. Wohn - u. Schl-, auf

W. Pension, z. v . Sonnenstr . 381
Freundl . Logis. Wallstr. 5.

Zu vermiete« auf sofort oder
1. August gut möbl . Otube u. K.
an besseren Herrn.

Haarenstr . 18.
Abschließb . gerade Oberwoh«.

in bester Lage, 2 Stub . , 2 Kam.,
Küche , Balkon nebst Zubehör, z.
1 . Novbr. zu verm . Mietpreis
420 Offerten unter 8. 442
an die Exped. d . Bk.

Butteldorf. Meine zu Moor¬
dorf belegeneKöterei mit Garten¬
land will ich auf nächstes Jahr
verpachten. I . Strut.

Erste Etage, Grünestraße 13d.
zu Nov. zu vermieten,

Isumk Veschilsttzll»-.
M Mer Mm eine geeigllete Person gesucht zur

Ueberuohuie einer eingeführten Maschinenftrickerei.
Mschiueu auf Atzahluug. Arbeit wird geliefert.
_ Angebote unter 8. 453 on die Erped. d . Bl.

Gesucht aus sofort ein

Zchmedtgeselle.
I . Bührmann , Schmiedemeister,

Grüppenbühreu.
T ^ SLrWlirLN

mit guter Schulbildung z . 1 ,
Okt . d. I . für ein Speditions¬
geschäft in Wilhelmshaven ges.
Off. unter S . 366 au die Exped.
d . Bl.

Osternburg. Auf sof. z. vrm.
Oberw. . 2 St ., 2 K. , Kch. , Kell.
n . St -stl . ^ ' acbzsr . Sanditr . 35.

Z . Nov. z. verm. 1 qer. Oberw-,
Mietpr . 120 .L.

Cloppenburgerstr. 61.
Osternburg. Z . verm. z . 1 . Nov.

1 Haus z . Älleinbewohnen, enth.
2 St . , 3 K ., K . nebst Zubehör.

Cloppenburgerstr. 18.
Zu verm. z . 1 . Nov. Unter- und

Oberwoh
'
nung E Gartenland.

Näh . Drielake. Sandweq 27.
Oberw. , 3 Zimm. u . Zh. z . verm.,
150 -ll . Philosophenweq 4.

Geräumige Unterwohnung m.
Gart . z . Okt . od . später zu verm.
Nachzufragen vorm, bis 1 Uhr

Bremerstr . 27.
Zu vermieten zum 1 . Novbr.

eine Oberwohuung mit Stall u.
Gartenland.

Nedderendsweg 5.
Zu verm. auf sof. od . später

eleg . möbl. Zim . n. Kam. an
einen feineren Herrn.

Äuauststr. 38.
Osternburg. Zu verm. 1 Ober¬

woh . m . Grtl . Cloppenb.str . 49.
Osternburg. Zu verm. Ober-

Wohnung an ruhige Bewohner
auf sofort oder 1 . Nov.

Näh . Schulstr. 7.
Stnbe u . Kam . zu vermieten.

A. Herling, Heiligengeiststr . 31.

WIIen - k68ueIie.
Junger Mann , welcher Ende

September seiner Militärpflicht
genügt hat, in Kolonialwaren- ,
Delikateß- u . Drogen-Geschäften
tätig war , sllcht).Stelluna als

Kommis.
Gute Zeugnisse sind vorhanden.

Näheres M erfragen bei
Wilhelm Baumbach,

Cloppenburg.

Gesucht
für eine Lehrertochter zu AnfangOktober d . I . eine Stelle in
einer besseren Familie zur Ver¬
vollkommnung im Haushalte
ohne gegenseitige Vergütung.
Engster Familienanschluß Be¬
dingung. Off. u . S . 468 an die
Exped. d . Bl . j

Olkene8tellen.
MSnnlleve.

Wir suchen für eine gut «inge¬
führte Stadttour zum Besuch der
Privatkundschaft p . sofort einen
redegewandten Herrn als
Einkassterer «.

Verkäufer.
Die Stellung ist dauernd u , gut
bezahlt. Kleine Barkantion wird
verlangt . Off. n . S . 467 an die
Exped . d . Bl.

Zum 1 . Oktober d . I . suchen
wir einen

Lehrling oker CeWn.
Scharfer <L Addicks.

Für ein Holz- und Bau¬
materialiengeschäftan der Unter¬
weser wird ein branchekundiger

Mger Mm
gesucht . Salär nach Ueberein-
kunft . Antritt mögl. 1 . Oktober.

Nur solche junge Leute, die
durchaus zuverlässig sind und
gute Empfehlungen vorzeigen
können , wollen sich melden.

Offerten vermittelt
Rechnungsstllr. A . Tegtmeyer,

Brake i. O.
Ges . auf sofort ein Tischler auf

bessere Bauarbeit bei dauernder
Beschäftigung.

Wechloy . Job . Frers.

Für den Verkauf meiner Ver¬
vielfältigungsapparate suche ich
eine » fleißiger:

Reisenden
gegen hohe Provision.

Otto Möhler, Mannheim.
Für den Verkaufmeiner Maler¬

und Anstreicher- Bedarfsartikel
suche ich einen fleißigen-
Alleinveetreter

Bedingungen u. Katalog gegen
Einsendung von 0,30

Otto Möhler, Mannheim.

Gesucht 1 Laufjunge
Gustav Zlmme : .

Gesucht zum 1 . November
1 jüngerer KaMkW.

G. Potthaft.
Cigarr.-Agent ges. Vergüt, ev.

250 -/Ä mon . u . in . B. llürZensen
L 60 . , BamburZ LL.

Suche zum 1 . Oktober für mein
Manufaktur -, Weiß- . Wall- und
Kurzwaren - Geschäft jüngeren,
tüchtigen . ,

LkMstt Md
Dekmtem.

Off. mit Bild , Zeugn. u . Ge-
haltsanspr . bei freier Station.

Osternburg-Oldenburg.
M . Dreiser.

Gesucht zum 1 . Nov. für eine
größere Landwirtschaft i . d . Näh.
von Delmenhorst ein eins . jung.
Mann geg . Geh. u . Fam .-Anschl.
Off. u . S 479 a . d .ZLxp . d. Bl.

1 MergeW.
Gnst . Fittje.

Für ei» hiesiges Kolonial-
marengeschäftwird z«m 1 . Ok¬
tober ei« zuverlässiger

K-miß gesucht.
Angebote unter 8 . 486 beför¬

dert die Exped . d. Bl.
Loh . Zum 1 . Nov. 1 tüchtiger

Grotzknecht
gesucht.

D . Oblenbusch.
Gesucht ein ordentlicher

jilM Weiter,
der fahren kann.

MeMM Treber - Trocken-
Ailststt.

H. Klosterman» Nachs.
Zu Anfang August für meine

Brotfabrik ein

jiingmr Gehilfe.
Carl Fischbeck.

Ges . z. 1. Nov. 1 kl. Knecht.
Krüger L Unruh , äuß. Damm 12.

Auf sofort tüchtige
Möbeltischler

gesucht.
I . D. Freese, Hoftischlermstr.,

Mühlenstr . 4.

Weibliche.
Für einen feinen bürgerlichen

Haushalt ausw .wird z. bald. Ein¬
tritt ein geb . Fräulein gesucht,
das irr Haushalt und Kinder¬
erziehung erfahren, zur Beauf¬
sichtig , d . Schularb . befäh. u . heit.
Temperaments ist . Teilw. Fam .-
Anschl . Schriftl. Anerb . mit Ge-
haltsanspr . u . 8 . 495 an Exp. d. Bl.

Gej^ auf ssgk. für uns . kl. bürgl.
Haushalt sl Kindj 1 j . Mädchen,'
chlicht um schlicht.

Frau Hauptlehrer Meyer,
Holle b . Oldb. , PM Wüstina.

Lehrmädchens
für Kolonial- und . KurPvareu-
Geschäft , verbunden mit Wirt¬
schaft , z , 1 . Oktober gesucht . Näh.

Friedr . Gerling . Greven i . W.
Zum 1 . November ein gutes

Mädchen . Katharinenstr . 9.
Gesucht z . 1 . Nov. ein

tüchtiges Mädchen.
Näheres Donncrschweerstr. 24.
Ich suche zum 1

ein feineres, ersah
September

nes junges
err,

welches sehr kinderlieb ist und
auch im Haushalt Erfahrung hat.
Frau I . Müller . Brake i . O .,

_ Mitteldeichstraße.

emeres. ermhreu
Mädche

Rastede. Zum 1 . Mai n . Js.
suche ich für die von mir ge¬
pachtete Laue 'sche Besitzung in
Mollbergen (Landwirtschaft,Wirt¬
schaft und Handlung)

1
_

1
1 KNecht 16- 1« Jahre alt.

E. Wulf.

Mges

jeder Art findet unentgeltlichgut>
bezahlte passende Stellung durch
den
Hamburger Hausfrau .cnverein.

Dammtorstr . 13 , Mittelbaus 1,
Hamburg.

Gesucht krankheitshalber sofort
oder baldmöglichst tüchtiges

zmrWB W -en.
Hochhauserstraße8.

Tüchtige
L. Warlkitm»

und junges Mädchen zur gründl.
Erlernung des Putzfachesgesucht.

. C. F . Lammers. Staustr . 6 .
Gesucht ein nettes junges

Mädchen pr . sof. bei Fam .-Anschl.
und hohem Gehalt. Waschfrau
w . geh . Osternburg , Ulmenstr. 1^ .

Empfehle folgenoe maqenns.kende und vorzüglich schmect.nxMagen- Bittern u.
Lühes Magen -Bitter (^ 7 ^

' Kurfürstlicher Mage «.Bitter (mild ),
^ n>

» Aromatiqne,
„ Danziger Goldwalkee
„ Angostnra " "

in hochfeinerQualität zu billia -,Preisen und schöner Ausstattung
L-LLrs ,

^
Wein- u. Spirituosen-Handlun»

Likörfabrikation.
Kurwickstr. 12. Jernspr . 45zBitte Schaufenster beachten

'
Mitglied des Rab . -Sparv erein«

r» SeisHU

W von
Dr. med.

Schrömbgeazder Lieblingaller derer, di?
an tägliche»

' Genuß von' Magenbitter
gewöhnt sind,und sollte j„
keiner Familie

l fehlen , weil
I/bstorrwc
magenanregd,
Verdauung be¬
fördernd wirke,
wie von tau¬
sendenerprobt.

Vertretung und Lager:
Herr ül s L . o « .

Oldenburg, Steinweg 3a.

Ges . z . 1 . Nov. f . 2 Damen ein
jüngeres Dienstmädchen.

Fr . Groverman» . Teichstr. 7.
Kirchhammelwarden. Ges . j
1 . Nov. e . freundl. , fleiß.

Mädche«
v . 15—17 I . Lehr.er Küchler.

Gesucht zum 1 . Novbr . ein zu¬
verlässiges, gut empfohlenes

Mädchen.
Waschfrau wird gehalten.

Fra« vr. Haarmau«,
Roggemannstr . 24.

Gesucht auf sofort ein
junger WergeW.

H. Nerdel, Alexanderstrabe 11 s.

Ges . z . 1 . Nov. ein erfahrenes
Mädch. Frau Präsident Duzend,

Roonstr . 9.
Anmeld, nimmt Frau Minister

Heumann, Gartenstr . 6 , entgegen.
Gesucht zu Okt. od . später ein

Mädchen für Bremen . Nachzu¬
fragen nach 7 Uhr abends.
Frau Hildenbrock, Breyierstr . 27.

Gesucht
zum 1 . November ein älteres,
saub . Mädchen f . Küche u . Haus.

Frau Griffet . Steinweg 26.

Iroliir

Champoou-Kopfwäsche . Haar
Trocken - Apparat mit warme,
u. kalter Luft. Weibliche Bedien.
Kurwickstr. 2a, 3. Haus n . Hotel

zum Grafen Anton Günther.
Ni -Virlrs , Fris. u. Perückm

moderne
Etile-

Spezialitäi
für eine verständige Hautpflege.
Der Gebrauch dieses Cremes
verleiht bei gleichzeitigem Ge¬
brauche von Jrolin -Seife zartes,
reines Gesicht , durch ihn werden
sicher Mitesser, Hautröte , Nasen¬
röte, Flechte « ec . beseitigt.

Jrolin -Crsme K. IM,
Jrolin -Seife F . 0,50

ausschließlich in der Mediziiml-
Drogenhandluna von Apotheker

E . Sattler , Haarenstr . 44.
Wih . : Hüth. Ik . 8toi-anöt)
_ Fernivrecher 356.
LgiraiLlustigeHeerenjd .Stand

(auch 0 . Vrm.) erh . sof.
Damenpart . m . 8 2W9Ü0 Mil.
diskr. nachgew. d. d . renom.
Bureau „Fides ", Berlin 42.

Suche zu sofort ein

Dienstmädchen
und ein

jung. Mädchen
geg . Salär . Reise wird vergütet.

Weiden b . Aachen.
Frau Apoth. Taaks.

Ein einz . Herr auf dein Lande
sucht zum 1 . Novbr . für seinen
bürgerlichenHaushalt , verbunden
mit etwas Landwirtschaft, eine
erfahrene Haushälterin . Mäd
chen wird gehalten. Offert, unt.
8. 487 an die Exped . d . Blattes.

Gesucht auf sofort ein

B - jz.
zur Hilfe bei ein . kranken Tochter
und im Haushalt.
Vegesack. Frau vr . Wehnmnn.

Suche zum 1 . Nov. ein selbst¬
ständiges

MLÄsIrSiL
für Küche und Haus . Gleichzeitig
eine zuverlässige Kinderfrau.

Frau Möhring . Gaftstr. 16.

Tensionen.
W leMek «M

Lasse!
Lcke Ssknbokstr . u . Spokrstr.
Aegksnüber cker neuen mit
sckönen ^ nla^en umgebenen
llutliertzirckis. Lierrestauraut.
^ entralkeirunx , elektrische 8 e-
leuckitunZ. llogis von ^ 2 an.

VV. vcdtwsnn.

8etd . öreme»
8in visüsi ' ru spnsekisn.

fsmilien - ^ ackl-ieilten.

Verlobüngs-AnzeigeL.
Statt klarten.

vis Verlobung unserer lockitm
Tills mit dem llakrücanten
Herrn IVilksln » Ssnckers i"
vramscks beskren wir uns an-
2U2Si§6N.

OlckenburZ i . Or. , lluli 19l>7.
Lbristvi IVvniMie u. krau

vine Aeb . Vocks.

bleins Verlobung mit kraulen
Tille Wemrnis beekrs ick mim
an2U 2eiZsn.

vramscks , lluli 1907.
IVilkelm Sanilerr.

Vas Brautpaar ist am 8onn
ta§ , den 4 . ^ uZust , im Bause
^ .cklsrstrasss 14 ancvsssnä . _

Todes-Anzeigen.

Am 20 . Juli enffchlief in
i Chur nach längerem schwe¬
ren Leiden mein lieber!
Mann , unser guter Bruder,

j Schwager und Onkel, der
>Forstdirekt. Adolf Weih.bs.ch.

Namens der Angehörigen:
Eduard Weißbach-

Danksagungen.
Für die herzlich « TerlnahMk

beim Tode meiner lieben Frcw.
sowie für die trostreichen Wort?
des Herrn Pastor Dede sagen
wir unseren herzlichsten Dank.

Joh . Schnittker u. Angchönse.
Verantwortlich : Wilhelm v . B u s ch als Chefredakteur ; für den Inseratenteil : Theodor Addicks. ----- Rota tionKdruck und Verlag : B . Mcharf. Oldenburg.



7 ^ 1

nterhaltungs
der Oldenburger

„Wacßrichten für Stadt und Land".
Stummer 47. Sonntag , den 28 . Juli 1907. 2. Jahrgang

Lulrtzl.
Noch schlägt mein Herz . Auf tief geheimen Wegen,

Ein Blinder , tastet sich die Seele hin.
Im Hoffen glaubt sie noch des Daseins Sinn
Und will sich „heute" nicht zur Ruhe legen.

Denn es verpflichtet dich , ein Mensch zu sein!
Erinn 're dich an tausend hohe Stunden,
An Himmelshöhen und an Höllenpein —
Es war ein fliicht'ger , doch ein großer Schein!
Erträumter Seraph lindert echte Wunden!

Ja , du bist wahr , du tcaumgeborner Geist,
Ter auf ' dem Grate der Empfindung wandelt,
Ter nichts gewinnt und dennoch wagt und handelt,
Den Regenbogen als die Brücke preist!

Georg Hirschfeld (im „ Tag " ) .

Srak Lropolil von Kalkreuth.
Das Geheimnis der Liebermannschule liegt im Technischen.

Ihre gewählte Palette , ihr kühner oder eleganter Farbenauftrag
ist ein ziel-bewußt und mühevoll erworbener Fortschritt, den man
nicht unterschätzen sollte . Die Künstler schwanken nun zwischen
rücksichtsloser Ehrlichkeit der Natur gegenüber und einer höchst
raffinierten Zusammenstellung von Tönen und Linien, sie stellen
die rohe Leidenschaft mit gleicher Ruhe dar , wie das entzückendste
Porzellan , sie phantasieren und schreiben ab und empfinden Kunst
etwa wie einen Sport , in dem der Waghalsigste, der Geschickteste
oder Stärkste König ist.

In Kalkreuths Bildern steckt ein anderer Sinn . Ob¬
schon vom Vater her, dem Maler großartiger Alpenszenen , mit der
Malerei vertraut , ringt er um den äußeren Ausdruck heute noch
mit der vollen Gewalt seiner gründlichen Natur . Er fühlt, daß
nur die reine Form dem schweren Inhalt Genüge tun kann . Und
wie er nicht nötig hat, nach Motiven zu suchen , da ihm das Täg¬
liche voller Zauber wird, so gilt den einmal ergriffenen Stoffen
jedesmal der ganze Mensch , die ganze Einfachheit und Tiefe seines
Herzens . Von,dieser Art zu arbeiten zeugt sein großes Selbst¬
porträt auf der Ausstellung der Sezession.

Ein bekannter geistvoller Kritiker hat das Bild mit einem
frühen, ebenfalls anwesenden Porträt der Gräfin Kalkreuth ver¬
glichen und gesagt , der Künstler schiene sich hierfür mehr als für
sein eigenes interessiert zu haben. Es ist sehr merkwürdig, wie
verschieden ein Selbstporträt von Nahestehenden und Fremden
beurteilt wird . Daß über die absolute Aehnlichkeit gestritten
werden mag, ist ohne Belang , man weiß , was diese werr ist.
Aber wer versetzt sich innig genug in die Lage eines Menschen,
der sein Selbst erforschen soll!

Viele taten es aus Freude an ihrer schönen Erscheinung, so
vanDYck in dem schmachtenden kleinen Bildnis der Münchener
Pinakothek oder Madame Lebrun in der entzückend gra¬
ziösen Gruppe mit ihrem Kinde im Louvre, die so reizend auf der
Leinwand stehen , daß man sich staunend fragt , wie sie sich selbst
so schaitenlos empfinden konnten . Den meisten andern ist das
Selbstporträt eine willkommene Gelegenheit, ein vollständig ge¬
fügiges Modell zu haben und sich ihren Bedürfnissen gemäß daran
üben zu können , weiter nichts. Nur die haben etwas Großes zu¬
stande gebracht , welchen der Pinsel fortlief vor dem Versinken

Alus äer Msppr ,eines Schulmannes.
Von Hermann Böhnke.

sS . Nr . 122, 129 , 135 , 142 , 149,156,163,170 , 177 , 184 , 191, 198 .)
13 . Langweilige Menschen.

Es gibt bekanntlich zwei Arten von Langweilern, die immer
Sprechenden und die immer Schweigenden. Wenn ich zwischen
beiden wählen müßte, so würde ich die immer Schweigenden vor¬
ziehen . Sie öden einen, das ist ja wahr, sie machen einen müde
und matt, aber sie wirken doch nicht betäubend, und man findet
noch hin und wieder ein Mittel , sie los zu werden. Dies gelang
einmal ganz vorzüglich einem alten Freunde von mir , als er einst
von so einem stillen Zeitmörder überfallen wurde. „ Nachdem er
mir "

, so erzählte mein Freund , „ in drei Worten auseinander¬
gesetzt hatte, was er wollte , versank er in tiefes Schweigen, hin
und wieder sah er mich an und stieß ein aufmunterndes hm , hm
aus , ich machte dann auch hm , hm , und so saßen wir weiter. Ich
hütete mich sehr , eine Bemerkung zu machen , denn sonst säßen wir
wohl noch beieinander.

"
„ Wie lange dauerte denn dieses gegen¬

seitige Anöden?"
„ Genau eine halbe Stunde , ich habe nach der

Uhr gesehen , weil mich die Sache wissenschaftlich interessierte.
Dann empfahl er sich endlich mit dem Seufzer eines Besiegten,
«r fühlte, ich war ihm über .

"
„Mein Gott , schicke nur diesen

Menschen nicht zu mir !" „Du wirst ihm nicht entgehen können,
er will seinen Jungen zur Schule bringen und macht Lehrer¬
besuche : aber Du hast ja mein Rezept." Ja , sein Rezept hatte ich,
aber nicht sein Phlegma. Ich mußte mir also anders helfen.

instruierte mein Dienstmädchen, wenn der Herr so und so
käme , solle sie nach einer halben Stunde , aber, bei Todesstrafe,
keinen Augenblick später, anklopfen und melden, daß ein anderer
Herr mich dringend zu sprechen wünsche . Nach einer halben
Stunde , ich betonte dies fortwährend, ich hoffte dann noch unter
den Lebenden zu sein . Er kam . Seine Sache war in wenigen
Minuten erledigt, dann lehnte er sich in den Stuhl zurück und
cS erfolgte das fürchterliche hm , hm . Aber ich muß doch auf ihn
anregender gewirkt haben , als mein schweigsamer Kollege , denn
wahrhaftig, es folgte noch etwas : „ Sie haben die Ouarta ? "

„Ja .
"

Diese Tatsache gab ihm Stoff genug für ein zehn Minuten langes,

in die Rätsel des sonst nie Geschauten . Jemehr davon in dem
Bilde zu spüren ist, je weniger wird der Laie damit zufrieden
sein , denn hier kann nichts erzählt, nichts Gefälliges geboten
werden, sondern der Maler hat mit willenlosem Instinkt sein
Innerstes verraten . Dies Innerste , Beste des Künstlers ist — ein
ungeheurer, unersättlicher Arbeitsdrang . Alles geht unter in dem
verzehrenden Feuer , dem glühenden Wunsch , sich eines Stoffes
vollkommen zu bemächtigen , diesen einzigen wahrhaft zu er¬
schöpfen . So sehen wir Kalkreuth in seiner Werkstatt, allein mit
seinen Bildern , voll grenzenloser Gleichgültigkeirfür die eigene
äußere Erscheinung, breit und fest und ein wenig gebeugt an der
Staffelei , den Blick vor sich und die Hand, die den Pinsel hält,
einfach , gehorsam, wie ein lange gebrauchtes Werkzeug . —

Das erwähnte Bild seiner Frau verträgt trotz seiner dünnen
diskreten Malweise und seines Alters — es wird aus den 80er
Jahren stammen — die Nachbarschaft mit Liebermanns lauter
Professorenversammlungund erst recht den starkfarbigenTrübners
und Leistikows im großen Ehrensaal . Es ist schwer , vor diesem
Bilde nicht ins Träumen zu verfallen, sachlich zu bleiben. Gerade
weil es diese sonderbar unschönen Züge ganz schlicht, ganz seelisch
wiedergibt, weil die Frau , die da die Arme über den Tisch legt
mitten unter ihren lieben Wänden und Möbeln , gar nichts vor¬
stellen will, wirkt der Ausdruck ihres voll nach vorn gerichteten
Gesichts so echt und stark und behält die Farbe ihren leisen Klang
in so feierlich stiller Geschlossenheit.

„ Sommer " nennt der Katalog ein anderes Bild . Es ist ein
weites Ackerfeld ohne bemerkenswerteModulation und Farbe . An
seinem Rande schreitet ein Weib, die Hand mit der Sichel auf
den müden gesegneten Leib gelegt , alles im Profil , so daß die
Linie von dem gesenkten Haupt bis zur Erde einen einzigengroßen
Fluß hat, vom Sichelbogen und dem energischen Handrücken
wunderbar belebt . Man schilt , das Bild sei zu groß, der Hinter¬
grund zu eintönig. Man sieht nicht ein , daß der Maler , als er
diese Gebärde gefunden hatte, den Raum um sie her nicht unend¬
lich genug gestalten konnte . —

Die Darstellung des Senior Behrmann in der nun abge¬
brannten Michaeliskirche von Hamburg ist fast befremdend nüch¬
tern gegeben . Ein Prediger in dem schönen hanseatischen Ornat
mit weißem Faltenkragen, der in einer stolzen alten Kirche an
uns vorübergeht — wem käme nicht etwas Prächtiges in den
Sinn bei solcher Vorstellung? Aber Kalkreuth verschönt unter
keinen Umständen. Er malt dieses knöcherne norddeutsche Gesicht,
wie er es fand, gehoben durch seinen großen Ernst , und gibt dem
Raum durch eine ungestörte Stille alle Andacht und Größe , die
er brauchte. Immerhin mag dieser Auftrag ihn nicht völlig er¬
wärmt haben. —

Die schönsten , echtesten Werke von Kalkreuths Hand sind in
den Landschaften Schlesiens und im eigenen Hause , in der Familie
entstanden. Unerschöpflich und liebevoller, als es Worte sagen
können , versenkt er sich in die kleinen Gesichter und das Wesen
seiner Kinder, seiner Frau . Eine solche Leibhaftigkeit, wie sie
oft nur mit den knappen Mitteln der Zeichnung oder der Ra¬
dierung erzeugt ist , verrät den Scharfblick, die unbestechliche Auf¬
richtigkeit des großen Künstlers. Ich denke an die Ausstellung
vieler älterer Werke , die Cassirer jetzt veranstaltet hat. Und
immer, trotz aller Wahrheit und Schlichtheit, ein unbestimmtes
Fernsein vom Beschauer, ein Jnsichleben und eine Unnahbarkeit
schon in den Kindern, so kindlich sie dastehen , die es verstehen

stilles Nachdenken . Dann wieder: „Mein Junge kommt zu Ihnen .
"

Dies wirkte wieder so erschütternd auf ihn , daß er fünf Minuten
brauchte, um sich zu erholen. Auch ich sah nach der Uhr, aber nicht
aus wissenschaftlichem Interesse , wie mein kaltblütiger Freund,
sondern ungeduldig auf das Klopfen wartend. Hätte ich doch die
Frist auf fünfzehn Minuten festgesetzt, nicht auf eine halbe Stunde.
Ich bin immer noch zu rücksichtsvoll gegen meine Nebenmenschen.
Freund Lange hat recht : „Du mußt einen gesunden Egoismus
entwickeln !" mahnt er oft . Ich sehnte mich förmlich in diesem
Augenblick nach einer hochgradigenEntwicklung meines Ego, wie
wäre es dann dem anderen mir gegenübersitzenden Ego ergangen!
Dann ertönte wieder neben mir die bleierne Stimme : „ Ob der
Junge wohl in einem Jahre die Klasse durchmachen wird ? " Ich
zuckte die Achseln . Dies hypnotisierte ihn wieder für .zehn
Minuten . Da endlich das erlösende Klopfen, ich war' befreit.
„ Na ? " fragte am nächsten Morgen mein Kollege , „ war er da ? "

„Ja, " und ich erzählte ihm die interessante Sitzung und sprach
auch von dem Gegenmittel, das mir geholfen . „Für einmal ist
so etwas wirksam, " meinte er trocken , „ aber er wird es merken
und zum zweitenmale wird er den andern Herrn ruhig erwarten,
nein , Flucht hilft in diesem Falle nicht viel , man muß seinen
Gegner Niederkämpfen . Du sollst sehen , zu mir kommt er nicht
wieder." Auch zu mir kam er nicht wieder: er wurde bald darauf
versetzt . Da half ihm denn kein hm , hm und nachdenkliches Stierem
er mußte an einem bestimmten Tage seine neue Stelle antreten
und verließ mit seinem Sohne und seiner Langweiligkeit zugleich
unsere Stadt . „Den wären wir los !" rief ich fröhlich meinem
Freunde zu , als wir hiervon hörten. „Den ja , aber wer weiß,
was wieder kommt, " mahnte er vorsichtig . Das ärgerte mich eigent¬
lich , aber so war er immer . Wenn meine grünen Hoffnungen
plötzlich über Nacht aufschossen , blies er darüber einen kalten
Morgenwind , daß sie zu beben und frösteln anfingen, und um so
ärgerlicher war es , weil er gewöhnlich Recht behielt. So kam
es auch jetzt wieder. Wir erhielten einen neuen Kollegen, einen
Sprecher ersten Ranges . Ja , beim Himmel, das war er . Biele
Jahre sind seitdem vergangen, ich bin alt geworden, und was
mich einst episch oder lyrisch durchbrauste, hat sich zu einer fried¬
lichen Idylle abgeklärt, ich komme mir vor wie Irin , und könnte
jeden Abend mit meinem Sohne aus das Meer fahren, um Reusen
in dasSchiff zu lesen- Und doch, wenn ich daran denke, wie viele

lassen , was den absonderlichenZügen der Gattin überall eine so
große Anziehung verleiht. Wie fein das Interieur auch jedesmal
den Figuren sich anpaßt — für sich ein köstlicher Genuß — , so lebt
ein weit jubelnderer ungebundenerer Geist doch in den Bildern,
wo Kalkreuth Landschaft um sich hat . lieber alles schön ist das
Riesengemälde von dem alten schlesischen Stammsitz Waldenburg,
das viele Jahre in seinem Atelier gestanden hat und mit immer
neuer Freude allmählich zu seiner jetzigen blühenden Frische ge.
bracht worden ist . Hoch am oberen Rande steht die Burg , Wälder
und Felder wallen ins Thal hinunter und die weiten Ebenen jen¬
seits schimmern in feinem, bläulichem Silberton . Tief unten aber
ist Dämmerung, im Schatten der großen Tannen weiden Rehe —
auf dem Selbstporträt findet sich dieses Bild an die Wand ge-
lehnt, so wie ich es vor langen Jahren bei ihm gesehen habe , es
verlieb ihn nie. Es hat jenes Mächtige und Stille zugleich , was
Kalkreuths Bilder so tief von fast allen den andern „ Modernen"
scheidet . Marie Stein -Ranke.

NZÄMehs RMgalorjaga.
Eine fesselnde Schilderung einer nächtlichen Alligatorjagd

auf Jamaika gibt Stephen Chalmers im Wide World Magazine.
Die unfreiwillige Muße , die durch die Verwüstungen des letzten
großen Erdbebens in Kingstonvielen Europäern auferlegt worden
ist , hat in allen Sportgebieten ihre Wirkungen gehabt, insbeson¬
dere aber die Jagd hatte eine Menge neuer Anhänger gewonnen.
Die Jagd auf Alligatoren freilich wollte bisher nie populär wer¬
den . Der Tag galt als die einzige Jagdzeit : träge und schlafend
lagen die Ungetüme dann im Sonnenschein auf den Schlamm-
bänken , und die Sportsleute fanden wenig Anreiz in einer Jagd¬
methode , die darin gipfelte, bewegungslos daliegende Tiere nieder¬
zuknallen . Seit dem Erdbeben ist das anders geworden; eine
neue Jagdart kam in Aufnahme: in dunkler Nacht, auf gebrech¬
lichem Kanoe, mit einer Laterne und einem Gewehr, so ziehen die
wagefreudigen Jäger hinaus in die Sümpfe , um den Feind
wachend aufzusuchen und in seinem eigensten Reiche den Kamps
gegen ihn aufzunehmen. „ Mit zwei Negern bestiegen wir das
schmale , schwanke Kanoe. Der eine Schwarze führte das Ruder;
der zweit »; John , kauerte am Vorderteil , eine Sturmlaterne in
der Hand. Seine Aufgabe war es , in kurzen Intervallen leise
die Lampe zu erheben, bis wir auf einen Alligator stoßen würden.
Perkins und ich hatten in der Mitte des Fahrzeugs , die Gewehre
schußbereit auf den Knien, Platz genommen. Wir stießen von
Port Royal ab und wenige Minuten später waren wir in dem
großen Sumpfe auf der Kingstoner Seite des großen Hafens. Es
war meine ersteAlligatorenjagd. AlleEinzelheiten der unheimlichen
Fahrt gruben sich mit ungewohnter Lebendigkeit in meine Er¬
innerung . Ich höre noch das gedämpfte Geräusch der Ruder , ich
sehe noch die phosphoreszierenden Wogen, wie sie von unserem
Boot erregt davoneilen, sehe noch die weiße glitzernde Spur , die
unsere Fahrt hinter sich ließ. In mühsam beherrschterAufregung
hielt ich meine Waffe umklammert, und alle geheimnisvollen Ge¬
räusche , die aus dem Dunkel unheimlich auf uns eindrangen,
schienen in meiner erregten Phantasie sich zu vertausendfachen.
Meine Gefährten freilich schienen sich sehr Wohl zu fühlen. Per¬
kins summte eine leise Weise vor sich hin,' die von Blumen im
Frühling schwärmte , und bald begann John ein melancholisches
Negerlied anzustimmen . . . Als wir tiefer in den Sumpf kamen,

Stunden er mir verödet hat, erfaßt mich noch heute eine Art
Grimm , und ich komme in Versuchung, einige englische Ausdrücke,
— die Engländer fluchest am besten , — anzuwenden. Aber nein,
ich fühle , daß ich schlecht werde: singen wir lieber : Ach du lieber
Augustin, alles ist weg . Und in der Tat , so war es , alles war
mir weg , wenn er mich einige Stunden allein hatte. Ich erinnere
mich noch sehr genau, wie er mich einst zu einem Spaziergange
abholte, der zwei Stunden dauerte. Ich war frisch und munter
ausgezogen und kam zurück müde , abgespannt, ein welker Mann,
legte mich hin, obgleich es Heller Tag war , und schlief drei Stunden
den Schlaf der Erschöpfung. „Das ist aber übertrieben !" ruft
hier alles . „So ? meinen Sie ? Nun dann wünsche ich Ihnen
einmal dasselbe Vergnügen, und alle , die dies nicht glauben, lade
ich zu mir ein und will ihnen eine Probe seiner Unterhaltung
geben , die immer sich um die bekannten ewigen Wahrheiten
drehte, daß 2 mal 2 gleich 4 ist und nicht 5 , und daß, wenn es
heute Donnerstag ist , es nicht Freitag sein kann . Ich glaube, die
Herren , die es mit mir wagen wollten, Würden ein zweites
Privatissimum nicht begehren. Und dabei war der Mann , von
dem ich spreche , liebenswürdig, gutmütig und auch gar nicht
dumm. „Wie ist das nur möglich ? " fragte ich einst meinen alten
Freund und großen Schweiger; „er ist Lalomane," entgegnete er
kurz , „ sprechwütig , schwere Krankheit, unheilbar"

. „ Du hast doch
einen stummen Langweiler niedergekämpft, willst Du es nicht ein-
mat mit diesem versuchen ? "

„Gott bewahre," rief er entsetzt , „ im
Schweigen nehme ich es mit jedem auf, aber im Sprechen-
Du wirst mir übrigens verdächtig , meine schöne Pfeife, die ich Dir
einmal im Scherze testamentarisch vermachen wollte, kriegst Du
nicht , wenn Du noch ein Wort sprichst .

" Ich lachte , und er sah
mich mit hochgezogenen Brauen an, was bei ihm immer eine inner¬
liche Heiterkeit bedeutete. Nach einigen Tagen trat er wieder mit
denselben Brauen an mich heran : „Du , ich habe einen, der es
kann .

"
„Was kann ? " rief ich erstaunt. „ Nun , der ihn," mit

einem Blick auf unseren Schwätzer, „der ihn da Niederkämpfen
kann . Gestern war ein Vater bei mir , der seinen Sohn in meiner
Klasse hat : zwei Stunden sprach er in einem Zuge. Du hast mir
Dein Abenteuer mit dem Kollegen erzählt und von Deinem
Schlafen, ich hielt es für übertrieben, ich schlief aber auch drei
Stunden hinterher . Du hattest recht , es gibt wirklich solche Fälle,
und von rum an glaube ich Dir alles , jeden Unsinn, den Du. vor.-



kchwreg der Gesang. „Stille nun," sagte Perkins ernst. Fn
dumpfem Schweigen bogen wir in eine schmale kanalartige
Wasserrinne, eine der vielen, die hier zu einem Irrgarten von
Kanälen , Buchten und kleinen Seen sich zusammenschließen . Die
unheimliche Stille werde ich nie vergessen . Nirgends ein Laut.
Geräuschlos hob und senkte sich Williams kurzes Ruder . . . Es
war ein seltener Ort, dieser Sumpf in der Nacht. Rings um
uns ragten die Mangrvvenbüsche in das Dunkel, bildeten eine
schwarze Mauer , schlossen sich bisweilen über uns zusammen, den
Himmel verschleiernd. Perkins nickte leise . Je dunkler die Nacht,
um so .besser . Dann wurde es rings um uns lebendig. Das
Geräusch von tausend unbekannten Insekten und Reptilien wurde
hörbar . Der Gedanke , daß keines von ihnen giftig war , ich ge¬
stehe es , war mir eine Art Beruhigung , denn die unheimliche
Umgebung, die fremden Laute, die Spannung , all das machte
meine Nerven in Erregung zittern. Vor mir sah ich nichts als die
Silhouette des Negers , die sich dunkel abhob von dem Schimmern
der Lampe vor ihm im Boot . Keiner von uns sprach ein Wort.
Alle Augen starrten in das Dunkel und bemühten sich , irgend
einen Gegenstand zu erkennen. Hin und wieder hob John lang¬
sam die Laterne, starrte mit leuchtenden Augen in die Nacht und
senkte dann stumm wieder das Licht in das Boot . Immer noch
hatten wir keinen Alligator gesehen . Ich grübelte, wie es auch
möglich sein sollte , bei den ungewissen , aufhuschenden Reflexen
der Lampe das Tier zu erspähen. Williams handhabte unab¬
lässig , abwägend, vorsichtig , lautlos sein Ruder . Wieder hob John
die Lampe und spähte in die Nacht. Ein , zwei , drei, vier, fünf
Sekunden. Die Lampe blieb oben . William hielt mit dem Ruder
das Boot an . Ich wußte es , es war das Zeichen. Da war ein
Alligator . Ich starrte in das Dunkel ; nichts sah ich, absolut
nichts. Die beiden Neger saßen ganz still , dann bewegte John
die Laterne langsam, ganz langsam von einer Seite zur andern,
er hob sie ein wenig, senkte sie wieder und starrte unablässig auf
die dunkle im Licht zitternde Wasserfläche . Hatte er sich geirrt?
Als er die Lampe etwas seitwärts bewegte , sah ich plötzlich dicht
über dem Wasserspiegel ein schimmerndes Blitzen, wie das
Funkeln eines gelben Diamanten . Es tauchte auf, verschwand,
tauchte wieder auf, verschwand wieder. Dann erschien es ein
drittes Mal und blieb unbeweglich. Der Augenblick war da.
Die Neugier der Bestie mußte ihr Verderben werden. Sie be¬
obachtete uns und wußte nicht , daß ihre Augen, im Widerschein
der Lampe blitzend , sie verrieten . Leise erhob ich mich . Ich
hörte mein Herz schlagen, , meine Hand zitterte, ich legte an und
feuerte. Einen Augenblick schwiegen alle Geräusche rings . Eine
unheimliche entsetzte Stille. Dann begannen alle Laute erregter.
Hatte ich getroffen? Nun sahen wir es : in wütendem Schmerz
krümmte sich die Bestie, bäumte sich hoch empor und ihr ge¬
waltiger Schwanz peitschte das schlammige Wasser. Wir sahen
den gelben Leib des Tieres , dann kamen drei, vier Schüsse . Die
Bewegungen ermatteten. Der Alligator war tot. . .

. »vrkollriiei'1."
Kulturhistorische Modeplauderei von Eugenis

v . Huhn.
Die Iran der besseren Stände der meisten Völker des

-Altertums verhüllte sich , sobald sie genötigt war , sich
fremden Blicken auszusetzen . Bei den Griechinnen der
klassischen Zeit ergab sich der oft ziemlich tiefe Ausschnitt
des Oberkleides aus der Form des Gewandes ; es be¬
stand ja nur aus einem rechteckigen Tuche , dessen Enden
mitunter zusammengenäht waren , so daß es aussah wie
ein offener Kleiderrock . Man zog den Stoff über den Kopf,
nahm ihn über dem Arm zusammen , befestigte ihn mit
Spangen über den Schultern und legte die auf Brust und
Rucken entstehenden überflüssigen Weiten in malerische
Falten , die jedoch Hals und Nacken ziemlich frei ließen.
Von einem absichtlich! hergestellten „Decollets " konnte
demnach hier keine Rede sein . Das war indessen nur das
Heuskostüm . Wenn die vornehme Griechin die Straße
betrat , verbarg sie ihre Züge hinter einem Schleier . —
Ebenso sittsam kleideten sich die Römerin , die auf Anstand
hielt , die Germanin und die Frau der verschiedenen Stäm¬
me der Bölkerwanderungszeit und des früheren Mittel¬
alters . Dem 14. Jahrhundert war es Vorbehalten , das/
„ Decolletß " zu erfinden.

Zuerst unternahmen die Frauen es als eine kühne
Neuerung,

' den Halsausschnitt des Kleides ein wenig zu
vergrößern , bald aber wurde , besonders bei Festlichkeiten
irgendwelcher Art , dieser Ausschnitt immer weiter und
tiefer , und um die Mitte des 15. Jahrhunderts , da der

bringst, freust Du Dich nicht ? "
„Ich versteh ' Dich noch nicht recht .

"
„Nun , ich habe den Vater eingeladen zu unserem Stammtisch,
wir setzen die beiden einander gegenüber und dann kann 's los-
gehen.

" Und wieder wetterte es in seinen Brauen , er war doch
boshafter , als ich glaubte.

Es kam nun wirklich zu einem Redeturnier . Der Vater fwir
wollen ihn so nennen) begann. Welch ein Zungenschlag, wenn
man ihn hörte, mußte man unseren Kollegen bedauern. Diesen
Rekord konnte er nicht erreichen, geschweige denn übertreffen. Der
faß da, sah seinen Gegner starr an und lauerte auf eine Gelegen¬
heit zum Eingriff , und der andere wußte das , er kannte die Ge¬
fahr , in der er schwebte , mußte er husten oder niesen , so war er
verloren . Da stolperte er über ein schweres Fremdwort „ Indivi¬
dualisieren"

, er würgte daran , er verschluckte sich , da war auch
schön der Kollege über ihn, er enterte den armen Vater und ließ
ihm keine Zeit , zum Bewußtsein zu kommen , viel weniger zum
Sprechen . Hei, wie das ging. Mit kollegialischem Stolze , soweit
geht der Korpsgeist, sahen wir , daß er dem Vater gewachsen,
vielleicht überlegen war , wahrhaftig, er war ihm überlegen, der
Gegner gab die Sache auf und empfahl sich. „Gewonnen, ge¬
wonnen !" riefen wir lachend und alle redeten und jubelten durch¬
einander . „So , so," sagte unser Sieger zuerst verdutzt, aber er
begriff schnell , „das war also Absicht , nun , wenn die Herren aus¬
rumort haben, fange ich wieder an.

"
„Um Himmels willen nein,

Gnade, Gnade !" riefen alle. Da erhob sich unser Schweiger.
„Silentium , meine Herren , jetzt will ich reden," und sich zu
unserem Matador wendend: „Sie haben recht , es war unsere Ab¬
sicht, die beiden größten — sagen wir — Sprecher einander gegen¬
überzustellen, es war ein wenig hinterlistig, aber wir haben Ihnen
zu einem Siege verholfen, zu einem glorreichen Siege : Sie haben
einen Weltrekord geschaffen , der nie Lbertroffen werden kann , so
lange Menschen mit Zungen im Munde geboren werden. Der
Herr wird sichs merken , er war vollständig fertig, Sie haben es
ihm gegeben , Sie haben ihn zur Strecke gebracht, er wird sich
hüten, je wieder mit Oberlehrern anzubinden. Deshalb kommen
wir Ihnen einen Ganzen, aber nun seien Sie zufrieden und be¬
sonders seien Sie still !" Unser Held nahm die Sache gemütlich
auf, er war ja im Grunde ein gutmütiger Kerl , er lachte und
war still . Ein anderer hätte nun vielleicht aus diesem Vorgänge
.eine Lehre gezogen , er tat es nicht. .Seine Natnranlage war wohl

' Kleiderluxus eine solche Höhe erreicht hätte , daß man
die Verarmung ganzer Landstriche der Verschwendung und
Kleidereitelkeit seiner Bewohner zuschrieb , war man an
der Grenze des Möglichen angelangt . Am schlimmsten
stand es damit in Frankreich und in Deutschland . Ver¬
geblich predigten die berühmtesten Kanzelredner gegen den
Kleiderluxus und seine mannigfachen Ausschreitungen.
Vergeblich erließen Städte und Länder Kleiderordnungen
und Luxusgesetze . Vergeblich ! spotteten die großen Sati¬
riker der Zeit , in einer Sprache , deren Kraftausdrücke uns
heute unglaublich roh erscheinen , über die Unanständigkeit
der Kleidung — die '

Schönen aller europäischen Länder
kehrten sich nicht im Geringsten daran , sie richteten ihr
ganzes Interesse darauf , sich nach der jeweiligen Mode,
für die während längerer Zeit Italien den Ton angab,
zu kleiden . Form und Umfang des Ausschnittes wechselten
beständig . Der bescheidene viereckige Halsausschnitt er¬
weiterte sich derart , daß er vorn bis an die Achselhöhlen
und auf dem Rücken bis an den Gürtel reichte . Man
schnitt die Kleider auch vorn tief aus und ergänzte den
Stoff durch einen kostbaren Brustlatz . Der Geschmack am
Decollets fand sogar bei den Männern Anhänger , wie
manche der bekanntesten Bilder Albrecht Dürers , am
deutlichsten seine Selbstporträts aus den Jahren 1493 und
1498 beweisen.

Mit der Reformation trat in einigen Gegenden ein
Rückschlag ein . Man trug zwar noch das ausgeschnittene
Kleid , aber schön gefaltete oder aus kostbaren Spitzen
hergestellte Einsätze verdeckten den Ausschnitt . Freilich¬
hielt sich diese züchtige Sitte nicht lange . Man denke nur
an die Bilder der Maria von Medicis und der Elisabeth,
der jungfräulichen Königin Englands ! Es genügte nicht
mehr , die Reize einer schönen Büste zur Schau zu stellen
— jene riesengroßen , steif gestärkten Klagen , die sich in
der Form eines Pfauenrades hinter den Köpfen erhoben,
mußten einen die Wirkung verstärkenden Hintergrund
bilden.

Im 17. Jahrhundert wurde der Mode , dekolletierte
Kleider zu trage :/ , von Frauen aller Länder , am meisten
natürlich von den vornehmen Damen , gehuldigt

'
, und für

wie selbstverständlich es galt , daß eine Dame von Rang bei
jeder feierlichen .Gelegenheit in einem ausgeschnittenen
Kleide erscheinen mußte , zeigt , daß unter der Regierung
Ludwigs XIV . die Herzogin von Burgund , als sie eines
Tages der Predigt in einem hochgeschlossenen Jagdkleide
beiwohnte , von dem Prediger auf der Kanzel wegen ihres
„nachlässigen Anzuges " streng getadelt wurde . Sie ver¬
ließ die Kirche, kehrte in einem sehr tief ausgeschnittenen
Kleide zurück, und jedermann fühlte sich durch dieses
Zeichen von Hochachtung für den heiligen Ort äußerst be¬
friedigt.

Ganz anders benahm sich im umgekehrten Falle Pater
Abraham a Saneta Clara , der bekannte Prediger am Hofe
Kaiser Leopold I . in Wien . Dort war eines Tages der
Hof zur Predigt erschienen , die Damen alle in stark de¬
kolletierten Kleidern . Pater Abraham , der nie ein Blatt
vor den Mund nahm , tat sich auch diesmal keinen Zwang
an und erklärte , Frauen , die sich so schamlos kleideten,
seien nicht wert , daß man — sie anspeie . Unglücklicherweise
war aber unter den getadelten Damen auch die Kaiserin
gewesen , und dem Pater wurde daher nahegelegt , am
nächsten Sonntag zu widerrufen , sonst —. Auf das „sonst"
ließ er es nicht ankommen , sondern erklärte sich zum
Widerruf bereit . Am nächsten Sonntag war die Kirche also
bis aus den letzten Platz gefüllt , und der Pater widerrief
tatsächlich , — freilich auf seine Weise, indem er kurzweg
erklärte : „Ich habe neulich gesagt/Frauen , die sich so
schamlos kleiden,

'
sind nicht wert , angespieen zu werden,

— ich widerrufe das : sie sind es wert .
"

Während des 18. Jahrhunderts blieb das Decollets
in Mode , und zwar in des Wortes verwegenster Bedeu¬
tung ; auch das in Aufnahme kommende Busentuch konnte
dem Brauche nur wenig von seiner Ausschreitung nehmen.
Mit der französischen Revolution vollzog sich jedoch eine
vollständige Aenderung in der Frauenkleidung ; die wei¬
ten , bauschigen Röcke , die ungeheuren Frisuren verschwan¬
den , und mit ihnen verschwand der tiefe , viereckige Aus¬
schnitt . Dafür aber trug man jetzt das Empirekleid , mit
ganz kurzen Taillen , mit einem geraden und so tiefen
Ausschnitt , daß zum Leibchen eigentlich nur ein schmaler
Streifen Stoff verarbeitet wurde , wenn nicht das ganze

zu stark und überwältigte alle guten Vorsätze . Er blieb, was er
war , er blieb, geradezu gesagt , ein unerträglicher Schwätzer. In
unserem Hotel am Mittagstische mochte schließlich keiner neben
ihm sitzen, er hielt es einfach nicht aus , und doch mochte man ihn
nicht eigentlich beleidigen, er war ja sonst liebenswürdig und
eine gute Haut . Zuletzt besprach man sich mit einem sehr robusten,
starknervigen Kollegen, der gutmütig und tapfer genug war , die
Sache auf sich zu nehmen. Er saß fortan immer neben ihm, ge¬
stand mir aber doch einmal im Vertrauen , daß es ihm nicht leicht
werde. Er war froh, als der ewig Redende sich endlich versetzen
ließ, wir waren alle froh, und bei seiner Abschiedsfeier war es
eine wahre Sprechorgie , die er aufführte, aber wir ließen es
über uns ergehen und duckten uns , wie unter den Schlägen des
Schicksals . Nur ich konnte schließlich die Sache nicht mehr aus-
halten und sagte ihm, ich saß neben ihm , mit wenigen Worten
meine Meinung . Da wurde er giftig : „Es wird für Sic, " sagte
er , „noch einmal eine Zeit kommen , wo Sie sich wünschen werden
eine Sprechfähigkeit, wie die meine, zu besitzen , wenn Sie einmal
von jemandem überfallen werden, dem Sie in diesem Punkte nicht
gewachsen sind , und das. wünsche ich Ihnen, denn Sie haben mich
heute geärgert .

"
Sein Wunsch sollte in Erfüllung gehen . Sie war eine Dame.

Blüte edelsten Gemütes
Ist die Rücksicht , doch zu Ẑeiten
Sind erfrischend , wie Gewitter,
Goldne Rücksichtslosigkeiten,

singt Theodor Storm. Ich wünschte , ich hätte dies geschrieben,
denn es ist ganz nach meinem Sinn gedichtet . Aber gegen eine
Dame ? ! Ich hatte fünf Stunden gegeben und kam müde und er¬
schöpft nach Hause. Meine Kollegen kennen solche Zustände. Ich
sehnte mich nach einem stillen Winkel, nach Kaffee und Zigarre.
Da blickte ich zufällig zum Fenster hinaus und sah sie kommen.
Ach, sie war sehr redegewandt, ich bemerke , daß ich mich
hier in den zartesten Ausdrückenbewege , denn es ist ja von einer
Dame die Rede. Sie hatte einen Sohn in meiner Klasse , der
gerade das Gegenteil zu seiner Mutter war , er sprach gar nichts,
man mochte ihn fragen, soviel man wollte. Unwillkürlich dachte
ich an meinen Kollegen, den Dauerredner , und seinen bösen
Wunsch bei unserem Abschiede . Da nahte seine Rache, und leider
auf Damensüßen. Mn 'Ä Ä mich zusamm en , brachte ZiganL

Kleist überhaupt nur aus einer Art von faltigem , okt rt-«.
lich durchsichtigem Hemd bestand .

^
Den Glanz vornehmer und höfischer Feste hat freite

das Decollets auch im 19. Jahrhundert stets erhöht na
nrentlich , solange die Kaiserin Eugenie das Szepter derMode in ihren schönen Händen hielt . Merkwürdige/
weise war auch die sonst so streng denkende Königin Viktoriavon England eine Schützerin der dekolletierten TrachtDie Königin , die doch

'
so rigoros urteilte , daß sie z « '

unter keinen Umständen eine aus was immer für Ur'
fachen geschiedene Frau an ihrem Hofe empfing , verlangt/
daß bei Hoffesten ihre weiblichen Gäste in einem Decolletz
erschienen , das nur knapp an den Grenzen der Anstökta
keit Halt machte .

'
Wie angenehm ' dem Auge auch der Anblick einer!

jungen , schönen Frau im ausgeschnittenen Kleide ist , sa
'

sollte doch andererseits die Hofetikette an die älteren
Frauen in dieser Hinsicht keine zu weitgehenden Ansprüche
stellen .

" ' -
Eine kleine Veränderung in der Mode der Straßen-kleider hat sich in den allerletzten Jahren vollzogen.

die Stelle des hohen , festen Halskragens trat einfach
der leichtere oder tiefere , oft mit einer durchsichtig^
Passe bedeckte Ausschnitt , der in heißen Sommertagen
besonders praktisch und reizend erscheint . Auch der Aer-
mel zeigt ja die Neigung , sich so nach und nach in sich selbst
znrückzuziehen , und wenn die Mode auf diesem

'
einge¬

schlagenen Wege bleibt , dann weiß man . wirklich nicht ^
was noch alles werden mag .

^

Mtset - Hlke.
Logogriph.

Es ist ein munteres Vögelein:
Jst 's ohne Kops , macht es dir Pein,
Du mußt , um dich davor zu schützen,
Oft warme Pelze tragen und Mützen.

Versteckrätsel.
Man suche ein Sprichwort , Lessen einzelne Silben tzl

folgenden Wörtern versteckt sind, wie die Silbe „an "' '

„Wanderer " .

Scklegien — Selilacbtkslls
Lsrsmsmi — Urbsebloielier

Uäckervverk — xrülilinss-
lieck — Oodervurst

Selivveirerei— käboeoträeer
Nöckelvitr — RsttsnMt.

Vexierbild.

„ Eine Kugel kam geflogen , Gilt 's mir oder gilt es dir ? "
„Ja , von wem kam sie denn ? "

Auflösungen aus voriger Nummer.
DeZ Logogriphs : Reise , Reihe, Reize , reite!
Des Gitterrätsels : Handschuh, Asterabad, Pulsadern.
Des Bilderrätsels : Bankdirektor.

und Kaffee auf die Seite , rieb mir die Hände und schlug die Ar«!
zusammen , wie ein Holzhacker , wenn er seine schwere Arbeit be¬
ginnen Will . „Nun alles zusammengenommen, was Dir noch vo«
Sprechsähigkeit in der Kehle steckt," so ermutigte ich mich , „st
muß niedergeredet werden, denke an die nächsten zwei öden Stun¬
den . .

" Das war so ungefähr ihr Besuchsmaß. Da klopfte es scho«
„Herein !" „Ach, gnädige Frau, Sie sind es, welche Ehre, bitte,
wollen Sie nicht auf dem Sofa Platz nehmen? " Sie wollte eben
den Mund öffnen , erschreckt fuhr ich fort : „Ich weiß alles, natür¬
lich handelt es sich um Ihren lieben Sohn, ein sehr netter
Knabe;

" und ich redete und redete, sprang umher, um Listen und
Hefte zu holen und die Leistungen des Jungen zu zeigen , kurz , Ä
bewunderte mich selbst , wo ich all den Unsinn hernahm, ich ka«
mir selbst ganz fremd vor. Das dauerte etwa eine Viertelstunde
Die Dame sah mich mißtrauisch von der Seite an , betrunken
konnte ich nicht sein , ich kam ja eben aus der Schule, das wußte
sie, sollte ich vielleicht — sie war eine eifrige Leserin von Seust-
tionsromanen , und irgend eine schreckliche Geschichte muß ist
plötzlich eingefallen sein , und in der Tat, wer mich so herum«
springen sah und reden hörte, hatte nicht viel Phantasie nötig,
um mich für einen Tollhäusler zu halten, Plötzlich erhob sie sicht
„Ich will doch ein andermal wiederkommen, mir fällt eben ein,
daß ich noch einen notwendigen Besuch machen muß.

" Ich hörte,
wie sie draußen vor der Tür einen Seufzer der Erleichterung
ausstieß, ich tat dasselbe drinnen und fiel in einen Lehnstuhl-
„Das war die Nemesis," ächzte ich und lachte doch , „das kommt
davon, wenn man die Kollegen ärgert , es sind gefährliche Leute,
und ich will doch von jetzt an nur Gutes von ihnen peden und
alles zum Besten kehren . Aber, wenn wieder einer kommt , wie
der bewußte Schauer - und Dauerredner , dann muß man wieder
eine Ausnahme machen . Ach, was ist der Mensch für ein
schwaches Geschöpf ! Und du wolltest hier dein Leben genießt
bei heißem Kaffee und einer frischen Zigarre ! Aber

Was sind Hoffnungen, was sind Entwürfe,
Die der Mensch , der flüchtige Sohn der Stunde,
Aufbaut auf dem betrüglichen Grunde .

"
Und resigniert trank ich meinen Kaffee , der jetzt kalt Mb

und resigniert steckte ich mir meine erloschene Zigarre wieder an,
die jetzt bitter schmeckte.
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Sie eichrchleichmiMn.
Von Ernst v. Wolzogen.

, g) lNachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

-Ter Schwager Emruerich zog sich einen Sessel mög-
lickst in ibrc Nähe und versuchte durch allerlei Manipu
lationen mit seinem Zwicker, durch leises Räuspern , Ohren
»uvicn und verliebte Grrmassen ihre Aufmerk , amkert zu
errcaen Aber Lizzi tat , als merkte sie mchts , als iväre

sie aanz in das Spiel ihrer Schwester vertieft . Sie spitzte
auck merklich die Ohren , so sehr sre konnte , aber weniger
nack dem Flügel , als nach dem Stndrerzrmmer hin . Die

Tante gehörte zu jenen zahlreichen Damen , welche mu¬

sikalische Produktionen in ihren Salons als den ange¬
nehmsten Deckmantel für intimere Gespräche anzuseheu
vfleqen Es hätte schon ein Musikant von Namen sein
müssen , der sie zu schweigender Andacht , wenn auch nur

erheuchelter , hätte veranlassen können . Die allerdings nicht
aerade hervorragende pianistische Leistung Kathis hinderte
sie dagegen keineswegs , ihrem gekränkten Herzen ihrem
Manne gegenüber Luft zu machen , und zwar ziemlich laut.

Trotzdem vermochte Lizzi nur hin und wieder einige Worte

aufzuschnappen , aus denen sie sich aber immerhin den

Inhalt des Gespräches einigermaßen zusammenreimen
konnte . Die Geheimrätin setzte offenbar ihrem Gatten

gehörig zu , daß er ihr verraten sollte , was das für ein

wichtiger Brief gewesen sei, den das Dienstmädchen nicht
in den Kasten stecken durfte , und wollte seinen Ausreden
keinen Glauben schenken. Dann schien sie sogar zu wei¬
nen : „Hinter meinem Rücken — angesponnen — gar
kein Vertrauen mehr —" Das konnte Lizzi gerade noch
verstehen.

„Was haben Sie für reizende kleine Füße !" hörte sie
auf einmal Herrn Emmerichs Stimme flüstern . Statt
aller Antwort zog sie ihr Kleid weit über die Kniee und
drehte ihm noch entschiedener als vorher den Rücken zu,
indem sie gleichzeitig ihr Fazzinettlein aus der Tasche riß
und sich heftig die Nase putzte . Sie merkte bereits , daß
ein Schnupfen im Anzuge sei . Hatte sie sich also richtig
doch was geholt!

Herr Emmerich bückte sich zu Boden uno nahm etwas
vom Teppich auf.

„Hm, das ist ja interessant !" hörte ihn Lizzi sagen.
„Ei , ei ! So kommt man hinter Ihre Schliche !"

Sie drehte den Kopf ein wenig über die Schulter
und bemerkte zu ihrem Schrecken die Visitenkarte ihres
Anbeters in seiner Hand .

"

„Geb 'n S ' her !" sagte sie ärgerlich und versuchte sie
ihm mit einem raschen Griff zu entreißen.

Er war aber flinker und verbarg die Hand mit der
Karte auf dem Rücken.

„Hoho !" grinste er schadenfroh . „So ohne Weiteres
rück' ich die nicht wieder heraus .

"
Er schob seinen Sessel weit zurück, hielt die Karte gegen

das Fenster und las schmunzelnd:
„Gregor Krajesovich , Edler von Nemes -Pann , cand.

med . , Berlin NW . , Marienstraße 24. Mhm — das war
ja Wohl Ihr Tischnachbar von gestern abend ? Ja , ja,
da haben Sie freilich recht , sich die Karte geben zu lassen,
zur Sicherheit . Den Namen kanck ja auch sonst kein Mensch
behalten . Lizzichen, Lizzichen !"

„I bin net Ihr Lizzichen, daß S ' 's wissen !" knirschte
Lizzi wütend und erhob

'
fich vom Sofa . Sie ging nach

der anderen Ecke des Zimmers hinüber , wo der Ofen
stand , um zu versuchen , ob 's dort nicht ein wenig wärmer
sei . Er schlich ihr auf 'den Zehenspitzen nach , und dann,
ihr die Karte von weitem zeigend , flüsterte er:

„ Also, was krieg ' ich dafür , Fräulein Mödlinger ?"

„Gar nix 'n , was denn sonst ?" versetzte sie achsel¬
zuckend.

Das Nocturno war zu Ende . Kathi erhob sich vom
Klavier und ging zu ihrer Schwester nach dem Ofen hin¬
über . Herr Emmerich hielt sie unterwegs aus und raunte
ihr zu:

„Pst , Fräulein Kathi , wissen Sie schon das Neueste?
Als Verlobte empfehlen sich : Herr Kandidat der Medizin
Gregor Kraxilowitsch —"

„Jesses Maria , woher wissen denn Sie —?" fuhr
es Kathr unversehens heraus.

Herr Vogel grinste triumphierend:
„Hui — also die Braut kennen Sie schon? Na aber,

da wird sich meine Schwester freuen ! Und der Geheimrat
wird Augen machen !"

Wie schrak, die gute Kathi zusammen . Ta war sie
schön eingegangen ! Sie biß sich auf die Lippen und sah
Lizzi groß und ängstlich an . In diesem Augenblick trat
die Gcheimrätin aus dem Nebenzimmer herein . Sie
wischte fick noch einmal , flüchtig mit dem Taschentuch
über dm Augen und sagte:

„Nun , scyou fertig ? Willst Du nichts mehr sprelen ?"

„ 's wird schon so finster , Tante . I kann d ' Noten
nimmer sehn," erwiderte Kathi leise.

„So , so !" sagte Tante Jda , vollends hereintretend.
„Da könnten wir ja Licht anstecken, obwohl — es ist ja
kaum drei Uhr .

"
„Nee , laß doch !" rief ihr schöner Bruder munter.

„Ein Schummerstündchen ist gerade so nett . Erzählen wir
uns doch was . Laß lieber noch 'n bißchen einheizen,
wär ' doch gemütlicher !"

„Herrgott , seid Ihr eine frostige Gesellschaft," spot¬
tete die große Dame . Und dann drückte sie aus den elek¬
trischen Knopf , um die Minna herbeizuklingeln.

„War wirklich sehr nett gestern bei Euch," begann
Emmerich die Unterhaltung . „Besonders bei Tische da
unten an unserer jugendlichen Ecke . Der junge Mann da
mit den feurigen Augen und dem schwarzen Schnurrbart,
der Fräulein Lizzi so eifrig die Cour machte — wie hieß
er doch gleich ?"

„Ach so , der mit dem langen Namen, " versetzte die
Geheimratin , gleichgültig die Achseln zuckend. „Was ist
Mit dem ?"

, ,D — scheint ein schneidiger Herr zu sein !"

„Ein Mediziner . Paßt eigentlich garnicht in unseren
Kreis . Aber da er 'mal Besuch gemacht hatte — es bleibt
einem ja nichts weiter übrig , wenn die jungen Leute Emp¬
fehlungen mitbringen . Ich halte mir sonst diese unklaren
Existenzen gern vom Leibe .

"
„ Unklare Existenzen ? Wieso ?"
„Na , diese Studenten aus Rußland , Polen , diese

Slowaken , Rumänen und so weiter — da kann man
nre wissen ! Das sind alles Revolutionäre , Nihilisten und
so 'was !"-

„Ah , das ist aber interessant , nicht wahr , Fräu¬
lein Lizzi ? So 'was Romantisches , das mögen Sie auch
gerne !"

„A was , lassen S ' mi aus mit Ihrem sekanten
G 'frag !" rief Lizzi , ungeduldig mit dem Fuß aufstampfend,
und blitzte den lästigen Menschen aus ihren blauen Äugen
drohend an.

Die Geheimrätin richtete sich hoch aus und sagte in
strengem Tone:

„Lisbeth , was soll das wieder heißen ? Ich muß doch
bitten , daß Du Dich gegen meinen Bruder nicht in dieser
Weise

„Dann sag ' ihm , daß er Mi g ' fälltgst in Ruh ' laßt !"

unterbrach das gekränkte Mädchen sie heftig . „I brauch'
niemand ' n um Erlaubnis z ' fragen , wenn i ein ' gern hab 'n
will — und den am allerwenigsten .

"
Sie wies mit dem Finger auf den dumm lächelnden

Emmerich , und dann verschränkte sie die Arme trotzig über
dem Busen.

Die Geheimrätin war außer sich und fuhr sie
laut an : .

„Das wird ja immer besser ! Was ist denn das nun
wieder , mein Fräulein ? Soll das etwa heißen , daß Du
gestern gleich die erste Gelegenheit benutzt hast , um Dich
mit Deinem Tischnachbar einzulassen ? Das ist denn doch
. . . ich glaube nicht , daß Dein Onkel dergleichen gut heißen
wird .

"
Und mit großen Schritten eilte sie auf das Studier¬

zimmer zu , um ihrem Gatten von der neuen Schandtat
Mitteilung zu machen , als da drin eine Frauenstimme
laut aufkreischte und gleich darauf die Minna in den
Salon gelaufen kam, zum sonntäglichen Ausgang sein ge¬
putzt , mit Muff und Pelzkragen.

„ Herrgott , was gibt ' s denn ? Was ist denn das für
eine Manier ?"

„ Ach Jott , ach Jott , Madam ! — Hab ' ick mir er¬
schrocken," stieß die Minna kurzatmig hervor . „Eben wollt'
ich ausjehen , wie ' t klingelte . Ich Hab' mir nich erst lange
uffjehalten mtt 'n Nach' s -Apparat -sehen , weil Se doch je-
wöhnlich nach Tische Lein Herr Jeheimrat in die Stube
sind . Und wie ich nun ' rinkomme , da seh ' ich 'n Herrn
Jeheimrat auf de Diele liegen — 'n Kopp auf 'n Sofa
un riehrt sich nich. Sehn Se bloß !"

Mit einem halberstickten Angstschrei stürzte die Ge¬
heimrätin an dem Mädchen vorbei in das Studierzimmer,
ihr Bruder und die beiden Nichten hinter ihr her . Es war,
wie die Minna besagt hatte . Der alte Herr lag aus dem
Bärenfell vor fernem Diwan , zwei oder drei Schritt weit
vom Rande desselben entfernt , so daß der Kopf beim Fallen
eben noch eine Stütze gefunden hatte . Der Oberleib War¬
ans diese Weise ein wenig aufgertchtet geblieben , das Kinn
gegen die Brust gedrückt . Die Arme waren Keit ausein¬
ander gebreitet , wie wenn sie im Fallen noch nach einem
Halt gesucht hätten . Die Finger der rechten Hand beweg¬
ten sich noch, zitternd in den braunen Pelz hineingreifend.
Die Augen waren halb geschlossen, das Kinn durch den
Druck gegen die Brust über die Oberlippe hinaus vor¬
geschoben, der Mund dadurch fest geschlossen. Durch die
Nase tönte ein unheimliches , schnarchendes Röcheln . Im
übrigen lag der 'große Körper wie tot da.

Frau Jda warf sich über ihn und jammerte laut auf.

„Himmlischer Vater , was ist das ? Er stirbt ja ! Mein
Gott , mein Gott ! Wie ist das bloß — Molschen , was ist
Dir ? Kennst Du mich nicht ?"

Sie ergriff seinen linken Arm , um den Oberkörper aus¬
zurichten . Er war ganz steif und fiel wie eine leblose Masse
wieder herab.

Mit neugierig aufgerissenen Augen trat die Minna
herzu und machte sich wichtig.

„Des is der Schlach ! So warst bei mein ' Jroßvater
jerade — jawohl , des is der Schlach - - da jibt 's keen
Streit .

"
„Seien Sie still jetzt !" herrschte sie Herr Vogel ge¬

dämpften Tones an . „Laufen Sie lieber und holen Sie
einen Arzt .

"
„Nein , nein , nicht die Minna !" rief die Geheimrättn.
„Geh ' Dü selbst, aber schnell . Und wenn Doktor Pe¬

ters nicht d!a ist, dann bringst Du den ersten besten, nur
schnell !"

„Jawohl , liebe Jda , jawohl ! Rege Dich nur nicht
so auf, " versetzte der Bruder , machte aber noch keine Miene,
zu gehen , sondern klopfte ihr mit der einen Hand be¬
ruhigend auf die Schulter , während er mit der anderen
seinen Zwicker auf die Nase drückte . Und dann beugte er
sich herab , um das Gesicht des Professors besser sehen zu
können.

„Herrgott , das sieht ;a — ja , ich glaube wirklich , das
ist ein Schlaganfall . Er hat gewiß aufstehen wollen und
zu uns in den Salon kommen . Dabei muß es ihn getroffen
haben . Daß wir aber auch garnichts gehört — ja frei¬
lich, das Fell ist weich.

"

„Willst Du denn nicht gehen ?" fuhr die Geheimratin
auf und gab ihm einen leichten Stoß gegen das Knie.
„Laus doch nur , lauf !" Worauf er sich endlich einigermaßen
eilig in Bewegung setzte.

Kathi und Lizzi hatten bislang schreckensbleich zur
Seite gestanden und kein Wort zu sagen gekvagt. Als aber
nun Mmua den ganz vernünftigen Vorschlag machte , den
Kranken aus seiner halb sitzenden Lage zu befreien und
auf den Diwan zu legen , da griffen Sie sofort mit zu.
Minna erfaßte ihn unter den Schultern , die beiden Mäd¬
chen bei den Beinen . Und so hoben sie den schweren Kör¬
per auf Ms Ruhebett . Die Geheimrätin stand untätig
dabei , nur abgebrochene Jammerlaute ausstoßend und
mit den .Händen wirr um Kopf und Gesicht herumsahrend.

Sobald der Kranke lang ausgestreckt lag , öffnete sich
der Mund von selbst ein wenig und das unheimliche
Röcheln hörte ans . Kathi trat an das Kopfende des La¬

gers und beugte sich zu dem Onkel hernieder . Sie strich
ihm einige über das Gesicht gefallene dünne Strähnen
des grauen Haares aus der Stirn.

„Lieber ' Onkel , komm doch wieder zu Dir ! Hörst mi
denn ? Kann i Dir denn gar nix helfen ?"

Eine Träne fiel aus ihrem Auge auf seine wachsbleiche
Wange . Sie wischte sie zart mit der Spitze ihres kleinen
Fingers fort.

Da schaute die Tante auf , die schluchzend vor dem
Ruhebett in die Knie gesunken war , und stieß zwischen dem
Schluchzen heftig hervor:

„Geh weg , Du — faß ihn nicht an ! Ihr seid dran
schuld — Ihr sollt ihn beide nicht anrühren .

"

„Aber , liebe Tante , was haben denn wir wollte

' Kathi traurig erstaunt einwendeu , doch auf ein Zeichen,
das ihr Lizzi machte , brach sie ab und trat ein paar
Schritte zurück.

Lizzi ging zu ihr und zupfte sie am Aermel .
'

„I mein ' , an kalten Umschlag sollt ' ma ' ihm nrach' tt,
Geh 'u S '

, hol 'n S ' a Wasser , Minna !" flüsterte sie.
Da wandte sich die Tante nach ihnen um und sagte,

mit der Hand nach der Tür weisend:
„Was habt Ihr da zu tuscheln ? Geht hinaus — ich

kann Euch hier nicht sehen ! Das habt Ihr zu verant¬
worten ! Nicht eine Stunde kann man Euch mit ihm allein
lassen — gleich müßt Ihr die Zeit benutzen , um ihn
aufzuregen . Mein armer , armer Mann , was haben sie
Dir bloß —"

Neues Schluchzen erstickte ihre Stimme und sie be¬
gann wieder ganz verwirrt und zwecklos den leblosen
Körper da vor ihr zu betasten.

Lizzi ergriff die Schwester bei der Hand und führte
sie aus dem Zimmer , ohne ein Wort zu sagen . Sie
blieben aber nebenan im Salon und spähten von Zeit
zu Zeit durch die Tür , die sie ein wenig offen gelassen
hatten.

Es dauerte ziemlich lange , bis Herr Vogel mit einem
Arzt zurückkehrte . Es war nicht der Sanitätsrat , ihr
Hausarzt , sondern ein jüngerer .Herr , der aber , ohne viel
Worte zu machen , das Nötige rasch und umsichtig anord¬
nete . Der Kranke wurde zunächst zu Bett gebracht und
eine Eisblase beschafft , die ihm auf dem Kopfe liegen
sollte , Tag und Nacht , unter fortwährender Erneuerung.
Der junge Arzt erklärte , daß wahrscheinlich Stunden , viel-
leicht sogar Tage vergehen könnten , ehe der Professor
wieder zum Bewußtsein erwachte , und daß sich vorher die
Folgen des Schlagansalles nicht übersehen ließen . Er
glaube aber , daß eine linksseitige Lähmung vorhanden
sei ; ob auch Gefahr für seinen Verstand oder gar für
sein Leben bestehe, darüber eine Meinung zu äußern , sei
wertlos . Die Hauptsache sei vorderhand , daß der Kranke
unter steter Aufsicht bleibe , um fortlaufende Beobachtungen
über Puls , Atmung und Temperatur anzustellen und bei
den ersten Anzeichen des zurückkehrenden Bewußtseins so¬
gleich ärztlichen Beistand herbeizurusen.

„O , ich will keine Sekunde von ihm weichen," beteuerte
die Geheimrätin und -drückte ihre geballte Rechte fest an
den Busen.

Der junge Arzt hob nur die Augenbrauen ein wenig
und streifte sie kurz mit einem etwas mißtrauischen Blick.

„Pardon , gnädige Frau, " sagte er kühl, „das geht
nicht . Sie müssen natürlich schlafen , essen und sich Be¬
wegung machen , wie jeder andere Mensch auch,

^
sonst

würde der Wert Ihrer Pflege nur beeinträchtigt werdend
Ich sehe, Sie haben erwachsene Töchter , die werden sich
gewiß gern mit Ihnen in die Aufgabe teilen . Wenn Sie
zu dreien sind , wird keiner zu sehr übermüdet . Ach, bitte,
meine Damen .

"
Er winkte den beiden Schwestern , die trotz des Ver¬

botes mit in das Schlafzimmer gegangen waren und
bescheiden an der Tür standen , näher zu treten , und gab,
ohne die versuchten Einwendungen der Geheimrätin zu
beachten , die nötigen Anweisungen für die Nacht . Dar¬
aus empfahl er sich und versprach -, am Abend noch einmal
vorzuschauen.

Auch Herr Emmerich Vogel empfahl sich bald . Er
fühlte sich überflüssig und mißliebig bei jedermann , selbst
bei seiner Schwester ; denn soviel er sich auch Mühe gab,
aufrichtiges Mitgefühl zu erheucheln , ihr gegenüber rich¬
tete er damit nichts aus — es wußte ja niemand besser als
sie, wie außerordentlich gelegen ihm ein plötzlicher Tod
des Schwagers gekommen wäre — und jetzt war sie denn
doch mehr angstvolle Gattin , als gute Schwester.

Cs ward ein trüber Abend , eine unheimliche Nacht
— der Tod ging im Hause um und machte alle Schatten
schwärzer , dämpfte die Schritte und die Stimmen und lieh
alle Herzen bänglich klopfen . Die beiden Schwestern saßen
dicht bei einander untätig herum , bald da , bald dort,
und - wußten nicht , wie sie über die langsam d-ahinschlei-
chenden Stunden hinwegkommen sollten . Sie kannten den
Tod . War es doch kaum ein paar Monate her , daß sie
seinen eisigen hauch im eigenen lieben Heim verspürt , und
nun war er ihnen nachgezogen in die kalte Fremde , unü-
sie erkannten ihn wieder an allen seinen kleinen , pedante¬
schen Eigenheiten . Ja , so tickte die Uhr, , wenn ein Liebes
im Haufe zu sterben kam, so tönten die Stundenschläge aus
dem unteren Stockwerk , auf die man sonst nie geachtet,
durch die schweigende Nacht herauf , so ganz besonders
drohend lauerte die Finsternis , in den Ecken des Zimmers,
und - die Lampe wollte durchaus nicht Heller brennen und
flackerte nur kurz und ängstlich auf , wenn man sie höher
schraubte . Aber damals waren sie vorbereitet , sie hatten
das Ende vorhergesehen , das zugleich die Erlösung von
langen Leiden für ihre arme Mutter war . Diesmal schien
es ganz plötzlich zu kommen , und sie mußten untätig
dabei sitzen und sich 's stumm gefallen lassen . Viel trau¬
riger war es damals , aber nicht so spukhaft erschreckend
wie jetzt.

Ihre Hoffnung , durch! ein neues Testament des guten
Onkels ihre Zukunft einigermaßen gesichert zu sehen , war
nun vielleicht vernichtet . Sie sprachen es nicht aus , aber
sie dachten beide daran , wenn sie unter plötzlich aus -brechen¬
den Tränen einander in die Augen sahen.

Bald , nachdem der Arzt zum zweiten Male dagewesen
war , suchten die Schwestern ihr Lager auf . Der Kranke
lag immer noch ohne Bewußtsein und unbeweglich , und
nur der Atem verriet , daß noch Leben in ihm sei . Dis
Tante hatte sich hartnäckig geweigert , sich von ihnen in
der Nachtwache ablösen zu lassen . Trotzdem konnten sie
beide so bald nicht einschlafen . —

Die Uhr hatte im Berliner Zimmer eben Drei ge¬
schlagen , als Kathi aus einem schreckhaften Traum , in
Schweiß gebadet , auffuhr . Eine grausige Sterbeszene hatte
sie durchlebt . Das entsetzliche Röcheln klang ihr immer
noch im Ohre nach , wie sie, in ihrem Bett schon halb
aufgerichtet , sich von Schlaf und Schrecken zitternd los¬
zuringen suchte. Aber was war das ? Sie wachte nun
doch wirklich ? Vom Nebenzimmer her ertönte es ganz
deutlich — sie legte ihr Ohr an die Wand — ja , das war
dasselbe furchtbare Röcheln , das sie im Traume gehört
hatte ! Und rasch entschlossen machte sie Licht , schlüpfte
in ihren Morgenrock und ging , ohne die ruhig schlafende
Lizzi zu wecken, nebenan in das Schlafzimmer des Onkels.

(Fortsetzung folgt .).



V

Neftlltlicher
ZmmodllilerkMs.

Blexen. Die zur Konkursmasse
derBauunternehmerWiechman«
L: Eckhofsgehörenden

Zmmobiliell,
verzeichnet im Grundbuche der
Gemeinde Blexen wie folgt:

1 . Artikel Nr . 40V : Eine in
der Nähe des Blexer Bahnhofs
und Anlegers belegene

bestehend auseinemneuen , villen¬
artig gebauten, 2 kompl. Woh¬
nungen enthaltenden Wohnhause
und 12 ar 34 gm Haus - , Hof-
und Gartengründen , wovon noch
ein schöner Bauplatz — Eckplatz
— abgetrennt werden kann.

2 . Artikel Nr . 417 : Eine in
Blexen an der nach Einswarden
führenden Straße belegene

bestehend aus:
a. einem 5 geräumige Woh¬

nungen und einen schönen
Laden enthaltenden Wohn-
und Geschäftshause mit
7 ar 95 gm Haus -, Hof-
und Gartengründen . In
dem Laden wird zur Zeit
ein Manufakturwaren -Ge-
schäft betrieben; derselbe
eignet sich seiner vorzüg¬
lichen Lage wegen aber
auch für jeden anderen

, Zweck;
b. einem Bauplatz zur Größe

von 8 ar 18 gm;
e. einem Bauplatz zur Größe

von 5 ar 18 qm;
3. Artikel Nr . 4V9 : Ein in

Blexen an der nach Einswarden
führenden Straße belegener

zur Größe von 11 ar 30 gm,
sollen mit Antritt 1. Nov . 1907
öffentlich meistbietend verkauft
werden und wird zweiter Ter¬
min zu Liefern Zweck anberaumt
auf

Dienstag,
den3V. Znli d. I.,

«achm. 4 Uhr,
in Michaels Hotel — Wisch-
höfer — Hierselbst , wozu Kauf¬
liebhaber freundlichst eingeladen
werden.

Ich weise auf diese günstige
Kaufgelegenheit noch besonders
bin und bin zu jeder weiteren
Auskunsterteilung gern bereit.

Bei irgend annehmbarem
Gebot wird der Zuschlagsofort
erteilt.
Usinriek v »s «r.

InlUlMlmlms.
Oldenburg. Der Photograph

Ernst Janßen zu Elsfleth läßt
seine zu Oldenburg an d . Sophien¬
straße unter Nr . 4 belegene
Grundbesitzung durch den Aukt.
W. Köhler Hierselbst zum öffent¬
lich meistbietenden Verkaufe
bringen. Der Antritt kann nach
Belieben erfolgen.

Zweiter Verkaufstermin steht
an auf den

LS. Juli i>. Y.,
nachm . 5 Uhr,

in der Wirtschaft des Herrn
Wolters Hierselbst , Sophienstr . 2.

Die Besitzung bAcht in dem
Grundstücke und in dem zu 2
separaten schöne» Wohnungen
eingerichteten Wohnhause mit
Souterrain . Das Haus ist
neuerer Art . gut eingerichtet und
in gutem Zustande. Die Be¬
sitzung eignet sich sowohl für
Handwerker als Beamte und
Privatpersonen vorzüglich.

Nähere Auskünfte werden un¬
entgeltlich erteilt von Herrn Auk¬
tionator Köhler und dem Unter
zeichneten.
Wilh. Müller , Rechnungssteller,

kl. Kirchenstr. 4a.

Zmmoöit-
Aerpachtung.
Zwischenakt «. Der Köter I.

D. Schmidt zu Aschhauserfeld
beabsichtigt — wegen ander¬
weitigen Ankaufs des jetzigen
Pächters — seine daselbst sehr
günstig an der Chausseebelegene

Besitzung,
als das Wohnhaus nebst etwa
12 Scheffelsaat Ländereien , mit
Antritt zum 1 . Nov. d . I . auf
mehrere Jahre anderweit zu
verpachten.

In dem Wohnhause ist bis¬
lang Handlung mit bestem Er¬
folge betrieben und wollen ge¬
eignete Pächter sich baldigst bet
dem Unterzeichneten melden.

I . H. Hinrichs.

Verkauf
von

BaiMen
in Mimst.

Hausmann Gerhard Schsll-
stede zu Ohmstede beabsichtigt
von seinem Lande, belegen zu
Nadorst an zwei Chausseen,

AiwMe
preiswert zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich ehestens
an den Unterzeichneten wenden.

Nadorst. D. G. Merks.
Zu verkaufen 4 gut erhaltene

Kchelßseü u . 1 eis. W.
Nachzufrogen Eliiabetlfflr. 5.

ImmodilllküMs.
Zwischenah«. Die Bergsche

Besitzung
Hierselbst ist im öffentlichen
Verkaufeaufsatze nicht verkauft
und soll dieselbe nunmehr mit
Antritt zum 1. November d . I.
aus der Hand verkauft werden.

Diese zu verkaufende in der
Mitte des hiesigen Orts sehr
günstig belegeneBesitzung besteht
aus einem geräumigen Wohn¬
hause nebst Stall , sowie einem
reichlich 8 Scheffelsaat großen
Lust- nud Gemüsegarte«.

Das Wohnhaus enthält 5
Stuben , 4 Kammern , Küche,
Waschküche und 2 Keller.

Ter beim Hause befindliche
Garte» ist gnt gepflegt und mit
den schönsten Obstbänmen und
Gestränchernbestanden ; es kann
daher diese Besitzung zu den
schönsten hiesigen Orts gerechnet
werden.

Einem Privatmann , welcher
ruhig und angenehm auf dem
Lande wohnen will , können
diese Immobilien zum Ankauf
sehr empfohlen werden , doch
eignen sich dieselben auch zu
jedem Geschäftsbetriebe.

Kausliebhaber wollen sich
ehestens bei dem Unterzeichneten,
welcher auch jede weitere Aus¬
kunft unentgeltlicherteilt, meldem

I . H . Hinrichs.

InnnMmkllilf.
Oldenburg. Die Erben des

weil. Treppenbauers Hellbusch
lassen ihren zu Bürgerselde am
Nedderendsweg Nr . 14 belegene»
Grundbesitz durch den Auktiona¬
tor W. Köhler zu Oldenburg
öffentlich meistbietend zum Ver¬
kaufe bringen und zwar zum be¬
liebigen Antritte . Der Aufsatz
soll geteilt und im ganzen er¬
folgen.

Zweiter LSerstrigerungstermin
steht an auf den

29. IM d. I .,
«achm . 6 Uhr,

in der Wirtschaft des Herrn
Kahser, Alexanderchaussee 4.

Die Gebäude sind in gutem
Zustande und das Land in guter
Kultur , so daß ein Ankauf mit
Recht empfohlen werden kann.

Es sind bis jetzt geboten:
1 . für die Gebäude mit 2^4

Sch .-S . Land 7200 ^l,
2 . für die ganze Besitzung , gr.

40 Ar 89 Quadratmeter
t4U Sch .-S . l 8000 -L.
Jede nähere Auskunft erteilen

unentgeltlich Herr Aukt . Köhler
und der Unterzeichnete.
Wilh. Müller , Rechnungssteller,

kl . Kirchenstr. 4a.
Wer ein

Haus oder Terrain
kaufen will, wer ein

Geschäft
zu erwerben beabsichtigt, oder
wer sich mit

Kapital
an einem Unternehmen zu be¬
teiligen sucht , verlange die

Deutsche Grundstücks- und
Geschäfts- Zeitung.

Hamburg 36 , Neuerwall 68.
Völlig kostenlos! ——

Jnsertiousorgan für d . deutschen
Immobilien - und Kapitalmarkt.
Himbeere» und Johannisbeeren,

Om^er-Ch ^ fice^

^ ^ökiigllchsk' ssoflisfsl'sn^
^6 6 pl i , V/. ? rLN2ö8i8cks 31r. 47/48

«tis >4 flosoks bisnic 2,75
er. p's/ ? öiS

ciis / lsscds ru 2,W

rs« sl
" so IM.

Für Geschäfts- und Privat -Korrespondenz. Für alle Formate
benutzbar. 86 Metall -Typen . Vorzügliches Material , sichtbare
Schrift . Schöne und zcilengerade Schrift. Ohne Erlernen sofort
zu schreiben . Autographische u . hektographische Vervielfältigungen,
Kohlenpapier-Durchschläge und Kopieren möglich . Ca. 11^ Kilo
schwer . Bequem auf der Reise mitzuführen. Verblüffende Ein¬
fachheit der Konstruktion ist das Geheimnis der Billigkeit. Liliput-
Modell ^ . einschließlich Gebrauchsanweisung , Kasten, Postkarten¬
halter , Farbe , Oel, Typenbürste usw. franko gegen Voreinsendung
von 30 ^ oder Nachnahme (1 ^ teurer) (Garantie : Zurück¬
nahme) durch

S . O k 'Sralvrs Schreibmaschinen-HanS,
_ _ Berlin 29, Juteebogerstratze7 m.

1 . kavgSL
« 15 Ml , urMei, . ktztHeds8lesi

MWMeMdMMH
omleutoburgsr V/slcks.

^ ^ 5^ ^ Z/msebeckbs5kmiE !!̂

i.V/er!k.

lomii Ne
ÄÜIMN

m»
/ ubskSrleUe MÄÄ

sie »onSgNÄMe»
«na im v-drmck
üis billig«»!, kin0!

u Vkr ngivosvkinvn
^ osvkvn - unri Vkanriukrsr ». Wahlen

..5M !N
"- kMG U.

Hcraligcsctztc Preise Z
auf^die noch vorhandenen

Kindevwagen, Sportwagen,
Lehnstühle , Kin- erftnhle,

Berandamöbel , Reiselörbe.
kk. l^kdMMV, ßsskorbmcher,

Gaftstratze 10.
Rabattmarken oder östo in bar . "MW

km «Me b« lüM» kil« ! !
Verlangen Sie gratis und franko die neueste
Preisliste über alle Arten Jagdgewehre»
Scheiben- «. Pirschbnchsen , Teschings, Revolver
usw . öjähr . Garantie , vorzüglich eingeschossen.
VuLtavÄnlL , Waffenftör., «leklisi. Thjir . 8Z.

Kreis Hildes heim.
Ein in voll. Kultur befindl.

"
L7-

Rüben- u. Weizenbode« m.
gut. Gebäuden u. komplett,
tot. « . lebend. Inventar ist
besond . Umstände halb, gegen
^ 38090 Auz. zu verkaufen.
Ohne Jnv . ^ 18000 Anz.

Geld-
! schränke,

HM -Lecküf.
Das am Haarenufer unter

!r . 16 belegene , fast neue

Wohnhaus,
enthaltend zwei herrschaftliche
Wohnungen , haben wir zum be¬
liebigen Antritt unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Reflektanten wollen ehestens
mit uns in Unterhandlung treten.

Köhler L Behnke
Nadorst . Zu v. 2i-c Jück Mäh-

iras im Brok. Zu erfr. b. Wirt
ochmidt, Bürgers , I . Wahnbeck.
1 Speisezimmer-Petrol .-Kro»e

von echter Bronze ist umzugsh.
zu verk. Theaterwall 9, 1 . Et.

Neuenbrok. Zu verkaufen eine
schwere nahe am Kalben stellende
Kuh . _ Gerh. Köster.

Hammslwardermoor- Sandfeld.
Nachdemfür H. Rohlss daselbst

Landstelle,
bestehend außer den Gebäuden

aus 5 lla 11 er 38 gm ertrags¬
reichen Werde- und Mäh-
ländereim,

im öffentlichen Verkaufsaufsatze
kein genügendes Gebot erfolgt
ist, werden Nachgebote bis zum
1 . Aug. d. I . angenommen.

Brake. H. Fischbeck,
amtl. Auktionator.

Bauplätze
zu Eversten,

an der Haupt- und Feststraße he-
legen, habe ich zu verlausen.

E. Memmen. Thcaterwall 9.

nur erstklassiges
bestes Fabrikat

garantiert feuer
,,, ^ n . einbruchssicher

liefert zu konkur¬
renzlos billigen Preisen

0 . ü . 5teiakortk.
Geldschrankfabrik,

Bremen, Baumstr . 60.
WS " Man verlange Katalog.

Habe stets gebrauchte, in
Zahlung genommene Geld-
schränke billig abzugeben.

Lupinen
und

Serradella
in bester Qualität.
Kustav Wiemksn.

Langest«, 71.

NaUes -Lerillgs
Postdose 40 St . 3.— franko.
L . krericks , NswknrA 36 IV.

Unentbehrlichfür

VDWkiideMr. -/
Kraftbetrieb,
als Sauggas -, Benzin-, Ergin-,

Benzol-Motore der
Motorenfabrik Herford, G. m . b. H.
Neueste, schwerste Konstruktion.

Vertreter:
Folis . k 'orlnasu » , Oldenbg.,

Langestr. 21.

Fürstentum Lippe.
Nahe Bahnst , gnt aerond.

Bollixeiert -s, ?'
M «

"S
in best . Kult-, ist weg. Alters

Bes. mit Ernte u. kompl.
Jnvent. geg . 80 —100000 ^
Anzahl. verkäufl . Massive
Gebäude, eigene Wasserleitg.,
Rark, Jagd.
kl« '

.
Bnsento-

Fahrrader
mft A

r.Garan.
für die besten und billigsten
Lanfdecken 2,7S, Schläuche
stl. 2,— , Laternen 1,— , Näh¬
maschinen .ll 27,— . Verl . Sie
Hauptkatalog 24, auch über
Haushaltungsartikel grat . u . frk.
Fritz A-Lange, G. mb .H.,Leipzig.

sOasbeste Kack ckerüê envart!
'

7ei >rsk,ung « ^ ^ ^
Mc. 8— 10, ksiodsrLäer dvi Sarradlinlr

HNr. 58 au. 2uded8rtsi!s
' llstalox xrslis uv6 krsvvv.

l Z. )emtrosek L Vo.,
_ SadloüstrLösL8.

Victoria-
Fahrräder

— für Damen und Herren—
empfiehlt billigst

kr. lopllea,
ILaslsÄs.

Reparaturen schnell und billig.

en trolkeaell
H- «. Stichtorf

liefert waggonweise zu billigsten
Preisen

Jod. So klarüe,i. o.
Emps. bestenin Bauernhäusern

geräucherten Speck und schöne
trockene Schinken . Winter-
chlachtung.

6ar ! ^ erlsliek,
Elsfleth , Mühlenstraße Nr . 11.

Varel. Im Aufträge habe
eine komplette, fast neue

SMr-WerWt-
EimichtM-

preiswert zu verkaufen.
W. Büppelmann , Rechnstllr.

mit berckuSMeftiskluaĝ

IsIsgi-. /ftlcrR ksnisprsesis-
ploloMsnss . Ä llo. 4SI«

Dam . f. frdl . diskr. Aufn. b . Wwl
Heik, Heb., Hamburg . WandÄ.I
CH. 271 . Kein Heimatsb. Garth.1

MlckHilri-L 'LkL!
und Abenteuer, Briesm. Inte« ,'
Katalog gratis.
O . Linsee, Berlin -Pankow 361.

IvL sikLILrv
jeder Dame, wie ich eine sehr
leichte Entbindung erreichte.
Hundertfache Danksagungen, teils
amtl. beglaub ., geg . Rückp.
Frau H . Johannes, Bremen 44.

Wim« "
, W

zum Einmachen sowohl wie als
täglicher Gebrauchsessig, auch i«
gesundheitlicherBeziehung der
beste im Handel.

AdeMrg . I». kbbingkLuö.
Käusüch L Fl . 20 Pfg. in Ko-

lonialwarenhandl . rc.

ttyg>6Nl8cks Kummivosi 'en
Lperislxsscliskt

Lsdrprsisv . u. reell t
Vrr8i»!l!!!Mkl8!SkII!

'
Perlin -Zteglltr 3 2.

dlsu . Hat . grt . u .kr!c.
Litte Xsrts kckrsib,

lVlagknieillknclen
teile ich aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlich mit, was mir,
von jahrelangen , qualvollen
Magen - u. Berdauungsbeschwer-
den geholfen hat.

A . Hoeck, Lehrerin,
Sachsenhause« b . Frankfurt a . M

Ausbleiben bestimmter Vor¬
gänge rc. Viele Dankschr . (Rp-
erb. ) „Hygiene" , Niederlößnitz-
Dresden , Winzerstr.

krauevLsLäen!
Sichere Hilfe diskret, llr. Sievert
Lerlin 0 . . Andreasstraße 4.

. Voraiesil ! ^
»Leim kxx . Leä»rksLrtikel u. I

guwmivLr . Î ur er8lkI.? Ldnk.i'eI.
? !rm. ^ issvnsck . ^ dksnä !. v . vr.
msä.Prageru. pOLtkr.u.v—s. ^

vr . 8 . Nvrisso L L«.,L!d«r4o!6 46

l-lomöopalkls Z
fsMNl6iljSN/ > 8

oszehlöehklkrslüiheiken
^v

^
?

jeder Art. Weißfluß, Nerven-, Unterleibs« S.
leiden, Flechten, Krätze, Folgen heimlicherL,
Gewohnheiten , Regelstörung re. re. be« ^
handelt gründlich und gewissenhaft ^

krau v ^ . ttA686 !6k,Z

Biele Dankschreiben-.
'

kisuen-Mningen
debsnäslt k . rierkas , hoststo

Rksinlmä ) 540 . — Lrsu 6 . iv ^
sölireibt : „ INr btittel Kot scdoc
^skolk ."

LUlhelm mBuj ch als Chefredakteur: für den Inseratenteil : T h -t od o r Rotationsdruck und Verlag : B. Scharf, Oldenburg.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

